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Konſervative Rörgeleien.
Die taktiſche Annäherung, welche ſich naturgemäß

zwiſchen den Parteien der Linken vollzogen hat und
ſich, nach dem in Baden gegebenen Beiſpiel, auch im
Relche und zwar vor allem bei den bevorſtehenden
Reichstagswahlen bewähren ſoll, hatte in der konſer
vativen Preſſe, namentlich Preußens, zunächſt einen
Sturm der Eatrüſtung hervorgerufen, der ſich in allen
Tonarten abſpielte. Als der Zorn ſich der Hauptſache
nach ausgetobt hatte, verlegte man ſich darauf, die
überraſchende Tatſache im Nörgelton als eine Folge
der Charakter und Grundſatzloſigkeit der Parteien der
Linken hinzuſtellen. Man verhöhnte die National
liberalen, weil ſie ihre altbewährte Selbſtändigkeit und
maßvolle Haltung aufgegeben, ſich dem Fortſchritt
unterworfen und ſogar zu Lobhudlern der roten
Feinde des Reichs und der ſozialen Ordnung herab
gewürdigt hätten. Man fand aber auch, daß die
Fortſchrittler von dem alten, impoſant oppoſitionellen
Standpunkt Eugen Richters gänzlich abgekommen und
zu nationalliberaliſierenden Leuten geworden ſeien,
um dem Phantom des großliberalen Blocks ein vor
übergehendes Scheindaſein zu verſchaffen.

Dieſe Verdächtigung verhinderte jedoch nicht, daß
dem Linksliberalismus zugleich der gegenteilige Vor
wurf, nämlich derjenige des Zukreuzekriechens vor der
Sozialdemokratie gemacht wurde. Schließlich wurde
auch der Sozialdemokratie verächtlich gedacht, weil ſie
mürbe, ihrem Programm untreu und zum Helfer und
Förderer ihrer liberalen Gegner geworden und den
Hauptgrundſatz ihres großen Führers Laſalle in den
Wind geworfen habe, wonach alle bürgerlichen
Parteien nur eine reaktionäre, gleichmäßig zu be
kämpfende Maſſe für ſie ſein ſolle. „Wenn Vaſalle
dies wüßte, er würde ſich im Grabe umdrehen Ja,
den Konſervativen wäre es lieber, wenn die liberalen
Richtungen, wie früher, auch in Zukunft ganz auf
eigne Fauſt losgingen und ſich untereinander be
kämpften, wenn die Nationalliberalen zugunſten des
ſchwarzblauen Blocks Front gegen die Fortſchrittler
machten, und wenn die Sozi den Liberalen aller
Schattierungen in den Rücken fielen. Das goldene
Zeitalter der Herren von Heydebrandt, Roeren und
Spahn würde dann, wer weiß wie lange, noch fort
dauern und noch viele herrliche Früchte aller Art zu
Tage fördern.

Solch Hoffnungen erfüllten die Köpfe der Rück
ſchrittler aller Art, aber das unerwartete Raillement
der Parteien der Linken hat ſie bereits nahezu zerſtört.
Das nörgelnde Raiſonnement der konſervativen Preſſe
über die Urſache des ihre Jlluſionen vernichtenden
unvorhergeſehenen Ereigniſſes vermag nichts daran zu
ändern. Den Parteien der Linken iſt es vollſtändig
Wurſt, ob die Hintermänner der „Kreuzzeitung“ ein
Links- oder ein Rechts Rücken oder beides ihnen zu
ſchreiben Es genügt ihnen, zu wiſſen, daß etwas
zuſtande gekommen iſt, was dem neuen Deutſchen
Reiche bis jetzt gefehlt hat: ein Zuſammenhalten aller
ihrer Teile zur Erreichung aller derjenigen freiheit
lichen und kulturellen Ziele, die ſie gemeinſam erſtreben,

um das Vaterland endlich von der Herrſchaft der
jenigen politiſchen und kirchlichen Richtungen zu be
freien, welche dem von der Mehrheit der deutſchen
Nation erreichten Bildungsgrade nicht mehr entſprechen.
Ein Umſchwung auf friedlichem, geſetzlichem Wege zur
Herſtellung normaler Verhältniſſe iſt j tzt ein Gebot
des deutſchen Nationalgefühls, des nationalen
Empfindens“, um mit Herrn Baſſermann zu reden.
Die nervöſe Nörgelei, mit welcher die „Kreuzztg.“ das
Sichzuſammenziehen der politiſchen Gewitterwolken
begleitet, iſt gewiß kein übles Omen. Dieſes Haupt
organ des preußiſchen Junkertums ärgert ſich jetzt
mehr denn je über alles, was in links und in rechts
liberalen Blättern in bezug auf die Haltung der
Konſervativen geſagt wird.

Die fortſchrittliche „Voſſiſche Zig.“ nahm kürzlich
einmal Gelegenheit, an einen Kreuzzeitungs Artikel
vom 18. April 1866 zu erinnern in welchem dem all
gemeinen, gleichen und direkten Wahlrecht der Vorzug

vor dem preußiſchen Dreiklaſſen Wahlſy tem gegeben
war. Dieſe Reminiszenz brachte das ſtockkonſervative
Blatt in große Erregung und veranlaßte es zu einer
bandwurmlangen Entgegnung, die allerdings die Tat
ſache nicht ableugnen konnte, ſondern nur zu entſchul
digen ſuchte. Sie hob in letzterer Beziehung hervor,
daß jener Artikel offenſichtlich dem Kreiſe der
damaligen Bismarckſchen politiſchen Gedanken ent
ſtammt“ ſei, daß ferner das preußiſche Dreiklaſſen
Wahlrecht damals ſo traurige Reſultate, d. h. eine
liberale und oppoſitionelle Abgeordnetenhaus Mehrheit
zuſtande gebracht habe, und daß Laſſalle dem Miniſter
präſidenten Bismarck eingeredet gehabt habe, daß die
Arbeiterſchaft monarchiſcher geſinnt ſei, als die liberale
Bourgeolſte.

Mit dieſen Entſchuldigungsgründen iſt die Kreuz
zeitung“ vollſtändig im Recht. Auch Bismarck urteilte
in ſolchen Dingen nicht nach Prinzipien, ſondern auf
Grund von Eintags Tatſachen und Erfahrunger.
Lediglich, well das Dreiklaſſenwahlrecht ihm feindliche
Mehrheiten ergeben hatte, nannte er es ſeinerzeit das
erbärmlichſte aller Wahlſyſteme. Als es ſpäter jedoch
die Liberalen in die Minderheit verſetzt hatte, wurde er
andrer Meinung. Ebenſo ging der Grad ſeiner Vor
liebe für das allgemeine, gleiche Wahlrecht parallel
mit deſſen Ergebniſſen, ſo daß er ſchließlich ſogar an
eine Abänderung des Reichstagswahlrechts dachte.
Daß Laſſalle den größten Einfluß auf Bismarcks Ent
ſchließungen in der Wahlrechtsfrage ausgeübt hat,
ſteht feſt. Seine ihm erteilte Verſicherung, daß die
Arbeiterſchaft monarchiſcher ſei, als das Bürgertum,
war eins der Mittel, durch welche der ſchlaue Agitator
den mächtigen preußiſchen Premierminiſter für das
demokratiſche Wahlrecht gewann. Laſſalle erklärte
1862 ſeinen Vertrauten: „Alles kommt darauf an,
daß Bismarck ſich für das allgemeine, gleiche und
direkte Wahlrecht mit geheimer Abſtimmung entſcheidet
und daß er die ſoziale Arbeiterpartei als Verbündeten
im Kampfe gegen die liberale Bourgevoiſie akzeptiert.
Dann kann unſere Partei allmählich erſtarken, und
wenn ſie eine gewiſſe Stärke erlangt hat, wird ſie
nicht mehr zu erdrücken ſein, ſelbſt wenn ſie ſich ver
anlaß ſehen ſollte, die gouvernementale Maske ab
zuwerfen.
c

Die Kleinbahnvorlage.

Die „Berliner Korreſpondenz“ veröffentlicht den
dem Landtag vorzulegenden Geſetzentwurf, durch den
die Staatsregierung ermächtigt wird, zur Erweiterung,
Vervollſtändigung und beſſeren Ausrüſtung des Staats
eiſenbahnnetzes ſowle zur Beteiligung des Staates an
dem Bau von Kleinbahnen folgende Beträge zu ver
werden

I. zur Herſtellung von Eiſenbahnen und zu der
dadurch bedingten Vergrößerung des Fuhrparks, und zwar

a) zum Bau von Haupteiſenbahnen: von Witten
Weſt nach einem geeigneten Punkte der Bahnſtreck Schwelm

BarmenRittershauſen, weitere Koſten 22695 000 Mk.,
von Mörs nach Geldern weitere Koſten 16 300000 Mk.
von Wieſenburg nach Roßlau 8990000 Mk von Nienburg
a. Weſer nach Minden in Weſtfalen mit Abzweigung nach
Stodthagen, Grunderwerb 3960000 Mk.

b) zum Bau von Nebeneiſenbahnen: von Barten
ſtein nach Heilsberg 4305 000 Mk. von Mogilno nach Orch
heim 2600000 Mk., von Mikultſchütz nach Tarnowitz
3429000 Mk, von Flatow nach Deutſch Krone mit Ab
zweigung noch Jaſtrow 6720 000 Mk., von Torgau nach
Belgern 1970000 Mk., von Mansfeld nach Wippra
3600000 Mk., von Uelzen nach Dannenberg 5 635 900 Mk.,
von (Walburg) Veimeden nach Eichenberg 83)7000 Mk.,
von Meinerzhagen nach Olpe 7740000 Me, von Polch
nach Münſtermaifeld 2 192000 Mk.

o) zur Beſchaffung von Fahrzeugen 8 185 000 Mk., zu
ſammen 106588000 M

Zur Herſtellung des zweiten und dritten oder dritten
und vierten Gleiſes auf mehreren Strecken werden
28 410000 Mk. gefordert. Für den Ausbau der
Nebenbahn Poſen Schnetdemähl zur Haupt
bahn werden 3500000 Mk für den Bau einer rechts
rheiniſchen Eiſenbahnverbindung zwiſchen Mülheim
am Rhein und Kalk Süd bei Köln an Stelle der auf
zugebenden Schiffbrückenlinie 4550 000 Mk. zur
Deckung der Mehrkoſten für bereits genehmigte Bau

ausführungen werden etwa fünf Millionen verlangt.
Zur Einrichtung elektriſcher Zugförderung
auf den Strecken Magdeburg Bitterfeld Leipzig
Halle a. S., weitere Koſten 17 430 000 Mk., Lauban
DittersbachKönigszelt mit den Zweigſtrecken Hirſch
berg i. Schleſ. Grünthal, Hirſchberg i. Schleſ.
Schmiedeberg i. Schleſ. Landeshut i. Schleſ., Ruh
bank-Liebau i. Schleſ. und Nieder Salzbrunn
Halbſtadt 9 900 000 Mk. Zur Beſchaffung von Fahr
zeugen für die beſtehenden Staatsbahnen werden
82000000 Mk. und zur weiteren Förderung des
Baues von Kleinbahnen 6 000 000 Mk. gefordert.

Die Geſamtſumme beläuft ſich auf 263 376 000
Mark.

Poltzeiſtunde und öffentliche Verſammlungen

Aus dem Wahlkreiſe EſchwegeSchmalkalden iſt
kürzlich berichtet worden, daß liberale Verſammlungen
mit Eintritt der Polizeiſtunde für das betreffende Lokal
geſchloſſen werden mußten. Wie aus Nieder
ſchleſien geſchrieben wird, haben ſich auch dort die
gleichen Unzuträglichkeiten hier und da gezeigt.

Der freiſinnige Parteiſekretär Mckeleit Liegnitz hatte
ſich daraufhin in einer Eingabe an den Miniſter
des Jnnern Herrn v. Dallwitz gewandt mit der
Bitte um Auſklärung, ob die von den Amtsvorſtehern
geübte Praxis die Gendarmen waren direkt beauf
tragt, auf die ſtrikte Beachtung der Polizeiſtunde zu
halten den geſetzlichen Beſtimmungen entſpricht.
Jm Auftrag des Miniſters wurde ihm vom Re ie
rungspräſidenten nach Unterſuchung des ange
führte ſpeziellen Falles der Beſcheid, daß die Vr
ſammlungsbefucher nicht außerhalb der für die Polizei
ſtunde geltenden geſetzlichen Beſtimmungen ſtänden
und daß der Amtsvorſteher ſowie der Gendarm korrekt
gehandelt hätten. Der betreffende Amtsvorſteher hatte
auch ein Geſuch um Verlängerung der Polizeiſtunde
abgelehnt, auch dieſes wurde vom Regier ugspräſi
denten als berechtigt anerkannt, da das Geſuch nicht
„formgemäß“ angebracht war es war nämlich
mündlich g ſtellt worden. Kürzlich haben ſich die
Breslauer Gerichte mit einem Straffall, reſultierend
aus einer Ubertretung der Beſtimmungen über die
Polizeiſtunde, gelegentlich einer politiſchen Verſamm
lung beſchäftigt, und es wurde der Strafbefehl bis zum
Oberlandesgericht hingus für zu Recht beſtehend an
erkannt.

Der Beſcheid, der im Auftrage des Miniſters dem
fortſchrittlichen Parteiſekretär geworden, wird leider
ſchwer umzuſtoßen ſein. Mehrere Kommentatoren des
Reichsvereinsgeſetzes find nämlich der Anſicht, daß die
Polizeiſtunde auch für öffentliche Verſammlungen in
Schanklokalen gilt und ſich daher bei Eintritt der
Polizeiſtunde die im Schanklokal Verſammlten ent
fernen müſſen. Hierfür beruft man ſich auf das Straf
geſetzbuch (5 365). In S 1 des Reichsvereinsgeſetzes
wird nämlich ausgeſprochen, daß das neue Vereins
recht polizeillich nur den in dieſem Geſetz und anderen
Reichsgeſetz en enthaltenen Beſchränkungen unter
liegt. Dagegen iſt Wolzendorff und auch Dr. Frieden
thal in ſeinem Kommentar zum Reichsvereinsgeſetz
der Anſicht, daß die „Unterwerfung der Verſammlungen
unter die für öffentliche Lokale eingeführte Polizeiſtunde
unzuläſſig ſei. Es wird alſo daxauf hingearbeitet
werden müſſen, daß die Prox öffentliche Verſamm
lungen mit Ablauf der Polizeiſtunde zu ſchließen, ſich
nicht inbürgere. Und es muß dafür gekämpft werden,
daß dem Geiſt des Reichsvereinsgeſetzes nicht durch
unliberale Kommentare Gewalt angetan werde. Es
iſt klar, daß bei einer zu kurz bemeſſenen Polizeiſtunde
die Staatsbürger unnöig mit ihren Rechten beſchränkt
werden. Zum mindeſtens müßte, ſolange dieſe Frage
noch ſtrittig iſt, beſonders im Wahlkampf die Polizei
ſtunde hinausgerück. werden. Außerdem beſteht die
Gefahr, daß mißliebigen Lokalbefigern die Polizeiſtunde
verkürzt wird. Das würde als Mißb rauch der
Amtsgewalt anzuſehen ſein. Der Staatsſekretär
des Jnnern hat in der Kommiſſion ausdrücklich erklärt,
daß er es „als Mißbrauch der Amtsgewalt er achte



wenn ein Beamter lediglich aus der Tatſache, daß
Peſonen an Vereinen oder Verſammlungen teilgenom
men oder die Räume dazu hergegeben haben, den Grund
entnimmt die Ausdehnung der Polizeiſtunde zu be
ſchränken“. Jedenfalls ſollte überall, wo die Polizei
ſtrikte auf die Einhaltung der Polizeiſtunde auch für
politiſche Verſammlungen beſteht, darauf geſehen wer

c

Aus Rarotlo
kommt die überraſchende Nachricht, das „Bureau Reuter“
verbreitet fie auß Tanger daß der Scherif Wazan auf
Wunſch des Sultans und der franzöſiſchen Geſandtſchaft
Dienetag nacht nach FJez abgereiſt iſt, um zu verſuchen,
durch ſeinen Einfluß die Auffländiſchen zur Unterwerfung
zu veranlaſſen. Dann kann es alſo auch noch nicht ſo
ſchlimm um die Lage des Sultans ftehen, und auch die
franzöſiſche Geſandſchaft in Tanger hat noch nicht alle
Hoffnung auf gütlich Beilegung der Wirren aufgegeben
Um ſo unverſtändlicher find die gewaltigen franzöſiſchen
Rüſtungen für einen Vormarſch nach Fez, der unternommen
werden ſoll, um die angeblich ſtark bedrohte franzöſiſche
Militärmiſſion und die ſonſtigen Europäer in Fez zu retten.
Da die Nachrichten über Eroberung von FJez durch die
„Rebellen“ ſich als eitel Wind herausgeſtellt haben, wird
man gut tan, in die größtenteils franzöſiſche Bericht
erſtattung aus Marokko noch mehr Mißtrauen als bisher
zu ſetzen. Es ſreint ſich da um eine Nachrichtenfabrik mit
beſtimmten, leicht zu durchſchauenden Tendenzen zu handeln

Der Eifer legt ſich Die Ernennung eines Oberſt
kommandierenden der franzöſiſchen Truppen iſt nach der
neueſten Meldung von der Regierung nicht ins Auge ge
faßt. Die nach Marokko abgeſandte Brigade Kolonial
truppen wird General Ditte kommandieren. General
Tout6? hat ſeine Truppen an der algeriſchen G eenze
konzentriert. Sie ſollen in Marokko nur eingreifen, wenn
e es erfordern. Das ſcheint nicht der Fall
zu ſein.

Der Redakteur Honel vem „Journal“ ſoll, wie in
Tanger verlautet, von den Aufrührern gefangen gehalten
und mißhandelt worden ſein. Houel hatte Tanger am
Anfang dieſes Monats verlaſſen, um ſich nach Jez zu be
geben Nachdem er fich einige Zeit bei der Mahalla
Brémond aufgehalten hatte war er nach Alkafſſar gekommen
und von dort mit der Abſicht aufgebrochen, zu den Benit
Mier zu gehen.

Jm ergliſchen Unterhaus fragte am Dienstag
Archer Shee an, wieviel britiſche Staatsangehörige in
Fez lebten und welche Schritte die Regierung zum Schutze
der hritiſchen Intereſſen in dieſem Teile von Marokko zu
ergreifen gedenke. MeKinnon Woobd erwiderte, in
Fez lebten abgeſehen von Perſonen mauriſcher Herkunft
zehn britiſche Staats angehörige. darunter ſechs Frauen
und zwei Kinder. Die britiſche Regierung beab-
ſichtige keinerlei aktive Maßnahme. Sie ſei der

ſicht, daß die unter franzöſiſcher Aufſicht getroffenen

ritiſch Ag öehö gen den nötigenere len men zum
ſten w

Schutze der britiſchen Intereſſen in dieſen Teile von
Marokko erſcheinen ihr nicht erforderlich. Dillon fragte
an, ob die Regierung irgendwelche Juformation habe, aus
der zu ſchließen ſei, daß die britiſchen Staatsangehörigen
irgendwie gefährdet ſeien. MeKinnon Wooderwiderte:
Nein, wir haben eine ſolche Jnformation nicht. Rem
nant fragte an, ob bei der franzöſiſchen Regierung irgend
welche Vorſtellungen gemacht worden ſeien. Me Kinnon
Wood verneinte die Anfrage. Ferner fragte Shee an,
ob beabſichtigt ſet, mit den anderen Regierungen zuſammen
zu arbeiten, falls es ſich als notwendig erweiſen ſollte,
eine große Truppenmacht zu entſenden, um Marokko zur
Ruhe zu bringen MeKinnon Wood erklärte hierauf,
daß kein Anlaß vorhanden ſei, ein ſolches Vorgehen zu
erwägen Alsdann fragte Remnant, ob der Miniſter
des Auswärtigen Grey irgendwelche Vorſtellangen zu
machen beabſichtige, worauf MeKinnon Wood ent
gegnete, daß zu Vorſtellungen keine Notwendigkeit vor
handen ſei

Polltioche Cebersicht.
Geſterreich Angarn. Kaiſer Franz Joſef ſagte

am Mittwoch die Fiuhjahrsparade ab. Er fährt demnächſt
für vier Wochen nach Göedoelloe. Der Beſuch des Königs
von Serbien unterbleiöt vorläufig. Er findet aber noch
im Laufe des Jahres ſtatt. Uber die antiſemi
tiſchen Ausſchreitungen in Karow wird noch
berichtet: Am Dienstag wurden zwei iſraelitiſche Fleiſch
hauer aus Uhnow, die auf ihrer Wanderung Karow
paſſierten, von Bauern mißhandelt und angeblich ihres
Bargeldes beraubt. Der Verhaftung der Täter durch
Gendarmerie ſetzten der Dorfälteſte und die Ortsbevölkerung
Widerſtand entgegen. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch
der durch eiſende Uhnower Rabbiner angegriffen und ſein
Fuhrmann ſchwer verletzt. Jn Trautenau hat die
Spinnerei Faltis, die 1200 Arbeiter beſchäftigt den Betrieb
eingeſtellt, nachdem 400 Spinnerinnen wegen Nichtbe
willigung von Lohnforderungen am Montag in den
Ausſtand getreten find. Auch in anderen Fabriken macht
ſich eine Lohnbewegung geltend

Frankreich Präſident gallié es iſt am Diens
tag abend nach Tunis zurückgekehrt. Die vorläufige
Haäftentlaſſung des früheren Architekten des Miniſte
riums des Aßhern Cy6danne hat der Pariſer Unter
ſuchungsrichter angeordnet. Chéöanne ſcheint gute Gönner

zu haben. Die Stadtverwaltung von Lyon ſetzt
ſich faſt ausſchließlich aus Sozialdemokraten zuſammen.
Nun verwandte ſich der ebenfalls ſozialdemokratiſche ſtell
vertretende Bürgermeiſter Gutlhot für einen Bewerber, der
um eine Konzeſſion für ein Nachtlokal nachgeſucht hatte.
Er ließ ſich von dieſem 500 Francs Vermittlungsgebühr
bezahlen, die er angeblich der Parteikaſſe zuführen wollte.
Er tat dies aber nicht, ſondern behtelt das Geld für
fich. Jn der Sitzung des Gemeinderats wurde er nun
deshalb zur Rede geſtellt und mußte unter großem
Skandal ſofort demiſſionieren und den Saal verlaſſen.
Jn der Vollverſammlung der Aktiönäre der
Oſtbahn teilte der Präſident der Geſellſchaft mit, von
den nicht wiederan geſtellten Eiſenbahnern
hätten nur fünf Prozent keine Arbeit gefunden. Die

Geſellſchaft ſei bereit, dieſen Arbeitsloſen gegenüber das
größte Wohlwolken, insbeſondere durch Unter
ſtützungen, zu betätigen. Jhre Wiederanſtellung
ſei aber im Hinblick auf die Diſziplin unmöglich, von
der die Sicherheit der Reiſenden abhänge. Die Ver
ſammlung billigte einſtimmig dieſe Erklärung. Außer-
dem wurde ein Beſchluß mtrag angrnommen, mit
allen geſetzlichen Mitteln das geplante Geſetz be
treffend die rückwirkende Kraft der Penſionsberech
tigung, zu bekämpfen Dieſes iſt erſt von der Deputierten

kammer, aber noch nicht vom Senat erledigt worden.
Finanzminiſter Caillaux gab in einer Rede vor
ſeinen Wählern in Ferts Bernard der Hoffnung Ausdruck,
einige Reformen verwirklichen zu können, ſo die
Arbeiterruhegehälter, die in Deutſchland bereits beſtänden
und gegenwärtig in England eingeführt würden, ferner
die Ergänzungsſteuer zur Einkommenſteuer die die fran
zöſtſchen Konſervativen mit ſolcher Angſt erfülle, die aber
in England ſeit mehreren Monaten bereits beſtehe,
Frankreich hat aber doch noch nicht einmal die Einkommen
ſteuer. Das Reimſer Tribun al verurteilte
16 Winzer wegen Brandftiftung, Plünderung und Dieb
ſtahls zu Gefängnisſtrafen von 4 bis 13 Monaten. Das
Geſetz über den bedingten Strafaufſchub kam nicht zur An
wendung. Jm Laufe des Dienstags wurden noch drei
weitere Winzer wegen der Plünderungen und Brand

ſtiftungen von Ay verhaftet. Die in der Champagne kon
zentrierten Teuppen werden nach und nach durch andere
abgelöſt werden.

Bußland Aus Warſchau kommt die Meldung,
daß dort 300 Mitglieder eines polpiſch revolutionären
Geheimbundes verhaftet worden.

Hpanien, Die geſamte ſpaniſche Preſſe, einſchließlich
der offiziöſen, führt eine heftige Sprache gegen Frankreich.
Man beſchuldigt Frankreich, die gegenwärtige mißliche
Lage in Marokko geſchaffen zu haben, um Marokko in einen
franzöſiſchen Vaſagllenſtaat zu verwandeln

Portugal Nachdem der Klerus anfänglich das
Geſetz der Trennung der Kirche vom Staate
angenommen Hatte, kam vom Vatikan der Befehl, es zu
bekümpfen. Nächſten Montag halten die Biſchöfe beim
Liſſaboner Erzbiſchof eine Konferenz ab, die einen Proteſt
gegen die Treunung veſchließen ſoll.

Türkei Die Deputiertenkammer erteilte am
Mittwoch bei der Beratung des Budgets des Mint
ſteriums des Außern dem Großweſir und dem
Miniſter des Außern mit 122 gegen 45 Stimmen ein Ver
trauensvotum Wegen des Boykottsgriechiſcher
Waren haben die Botſchafter Deutſchlands un Oſterreich
Ungarns mit der türkiſchen Regierung in freundſchaftlicher
Weiſe Rückſprache genommen und die Aufmerkſamkeit der
Pforte darauf hingelenkt, daß durch den Boykott auch die
Intereſſen der deutſchen und öſterreichiſchen Geſchäfte viel
fach in Mitleidenſchaft gezogen würden, wogegen die Pforte
bereitwilligſt verſprach, Schritte zu ergreifen

Serbien Der neuernannte deutſche Geſandte
Frhr. v. Grieſinger hat am Dienstag dem König in
feierlicher Audienz ſein Beglaubigung ſchreiben überreicht

Perſien Am Dienstag fand im Medſchlis eine
lange Debatte über die Bank- Anleihe ſtatt. Die Demo
kraten proteſtierten heftig gegen die Ausgabe ohne
Einſetzung einer Kontrollkommiſſion. Zum Schluß wurde

abgeſtimmt über die Annahme der Anleihe im Pringip.
Für die Annahme wurden vierzig Stimmen abgegeben,

gegen die Annahme keine, da ſich die Demokraten der Ab
ſtimmung enthielten.

China China hat Angſt vor Rußland. Auf An
ordnung des Generalgouverneurs von Mukden iſt der Chef
des Lubinfugebietes ſeines Amtes enthoben worden, da er
entgegen den Verträgen von ruſſiſchen Kaufleuten Zoll
erhoben hatte.

HDentſchlan b.
Berlin, 27. April. Der Kaiſer hörte Mittwoch

vormittag im Achilleion auf Korfu die Vorträge der
drel Kabinettchefs. Später unternahm das Kaiſer
pagr, wie ein Telegramm aus dem Achilleion meldet,
auf dem Depeſchenboot „Sleipner“ einen Ausflug
nach Colura.

(Der Großherzog von Heſſen) hat, wie die
„Darimnſtädter Zeitung berichtet, den Miniſterrat im
Finanzminiſterium Dr. Frhrn. v. Biegeleben zum
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten
Miniſter beim Königlich Preußiſchen Hofe ernannt,
ferner den Miniſter des Jnnern v. Hombergk zu
Vach zum Bevollmächtigten zum Bundedrat und den
neuen Geſandten v. Biegeleben zum ſtellvertretenden
Bevollmächtigten zum Bundesrat ernannt.

(Hie vortragenden Räte) im Miniſterium
der geiſtlichen und Untereichtsangelegenheiten Joſeph
Heuſchen und Philipp Brugger find zu Geheimen
Oberregierungsräten ernannt worden.

Gerſonalien.) Nach dem „Militärwochen
blatt“ iſt Generalleutnant v Lindenau, Komman
deur der 76. Jnfanteriebrigade, zum Kommandeur der
16 Diviſion, der württembergiſche Generalleutnant
v. Rampacher, kommandiert nach Preußen, bisher
Kommandeur der 31. Jnfanterlebrigade, zum Komman
deur der 38 Diviſton ernannt worden. Die General
majore Liman, Graf v. Schwerin, Schott,
v. Guretzky Cornitz, Schubert, v. Wind
heim, Nickiſch v. Roſenegt, Farne, v. Plüs
kow ſind zu Generalleutnants befördert wo den.
Ferner iſt den Generalmajoren v. Harbou, v. d.
Eſch, Fehr v. Lüttwitz der Charakter als General
leutnant verliehen worden. 20 Oberſten ſind zu
Generalmajors befördert worden, 3 Oberſten iſt der
Charakter als Generalmajor verliehen worden.

qccnnehhchcecm— ze eParlamentar e
Berufung ins Herrenhaus. Der

Bielefelder Oberbürgermelſter Dr. Stapenhorſt
wurde nach vorangegangener Präſentation durch die

ſtädtiſchen Kollegien zum Mitglied des Herrenhauſes
berufen.

Die Kommiſſion für die Reichsver
ſicherungsordnung hielt am Mittwoch eine
Sitzung ab, um die Berichte über die einzelnen Bücher
feſtzuſtellen, und über die eingegangenen Petitionen
Biſchluß zu faſſen. Den Bericht über das erſte
Buch (Gemeinſame Vorſchriften für alle Verſicherungs
zweige) hat Abg. Dr. Dröſcher (konſ.) verfaßt er um
faßt 300 Seiten. Mit einigen redak ionellen Ande
rungen wurde er von der Kommiſſion gutgeheißen.
Derſelbe Abgeordnete hat den Bericht über das
fünfte Buch (Bezlehungen der Verſicherungsträgzer
zueinander und zu anderen Verpflichteten) und
den über das ſechſte Buch (Verfahren) verfaßt. Nach
dem auch gegen dieſe Berichte keinerlei Beanſtandung
vorgebracht war, wurde ein Teil des Bericht über

das zweite Buch (Krankenverficherung), 266 Seiten,
Berichterſtatter Abg. Horn (ul.) verleſen und mit
einigen aus der Kommiſſion beantragten Anderungen
angenommen, der zweite Teil, der erſt am Dienstag in
die Hände der Kommiſſionsmitglieder gelangt iſt, wird
ſpäter verleſen werden, ebenſo der über das vierte Buch
(Jnvaliden und Hinterbliebenenverſicherung). Jn
den Bericht über das dritte Buch (Unfallverſicherung,
252 Selten, Berichterſtatter Abg. Dr. Mugdan,
Fortſchr. Vpt.), wurden eine Reihe Ergänzungen auf
genommen. Die Petitionen wurden ſämtlich im
J auf die gefaßten Beſchlüſſe für erledigt
erklärt.

An die Juſtizkommiſſtion des Abgeord
netenhauſes richtete die VerlinerHandelskammer
eine Eingabe, worin ſie bittet, aus dem der Kommiſſion
vorliegenden Geſetzentwurf über die Losgeſellſchaften,
die Vrräußerung von Jahaberpapieren mit Prämien und
den Handel mit Lotterteloſen diejenigen Beſtim
mungen zu entfernen, die geeignet find, den legitimen
Verkehr (Effektengeſchäft und Loshandel) zu ſtören. Die
bezüglichen ſchädigenden Beſtimmungen werden in der
Eingabe einzeln namhaft gemacht.

Vereins wesen,
Verbands Verſammlung der Evangeliſchen

Arbeitervereine Deutſchlands in Leipzig Der Ge
ſamtverband der Evangeliſchen Arbeitervereine Deutſch
lands hält vom 6 bis 8. Juli d, J. in Leipzig ſeine
Delegierten verſammlung ab. Das Programm iſt
folgendes: Dienstag den 6. Juni, nachmittags 4 Uhr:
Ausſchuß Sitzung des Geſamtverbandes, Abends 8 Uhr
im „Pfauen-Saal“ des Zoolsgiſchen Gartens: Geſelliges
Beiſammenſein der Delegierten mit den Leipziger Freunden
Mittwoch den 7 Juni, morgens 9 Uhr. ebendaſelbſt:
Delegierten Verſammlung. Vortrag von Herrn Profeſſor
Dr. von Wenckſtern Breslau über: „Arbeiterbewegung

und Sozialdemokratie Bericht des Vorſitzenden Dr.
Weber. Mittags 1 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen.
Anſchließend ein Rundgang durch den Tierpark des
Zoologiſchen Gartens. Nachmittags 8 Uhr: Fortſetzung
der Delegierten Verſammlung. Bericht des Schriftführers
P. Arndt. Kaſſenbericht. Anträge. Abends 8 Ußr:
Feier des 20, Jahresfeſtes des Ev. Arbeitervereins Leipzig.
Feſtrede Dr. Weher. Donnerstag den 8. Juni: Schluß
der Delegierten Verſammlung. Mittags 1 Uhr: Gemein
ſames Mittageſſen. Nachmittags 8 Uhr: Beſichtigung des
Reichsgerichts. Nachmittags 5 Uhr. Beſichtigung des
Völkerſchlochtdenkmals. Jm Anſchluß an die Delegierten
Verſammlung findet am Freitag, den 9. Juni, ein Beſuch
der Jnternationalen Hygieniſchen Ausſtellung in Dresden

Vermischtes
(20 Arbeiter bei einer Exploſion ſchwer

verletzt.) Auf dem franzöſiſchen Hochofenwerk „Pont
Fleuri“ bei Hayingen wurde ein Hochofen durch Exploſion
vollſtändig zerſtört. Zwanzig Arbeiter wurden
ſchwer verletzt

(Das Schloß Schulenburg eingeäſchert.)
Der Stammſitz der alten däniſchen Adelsfamilie, der
Grafen v. Luckner, das Schloß Schulenburg, iſt nach
einer Meldung aus Oldesloe ein Raub der Flammen
geworden. Damit iſt eine der ſchönſten Baulichkeiten
Schleswig Holſteins zerſtört.

Zwei neue Dörfer entſtehen gegenwärtig unweit
von Ohlau. Auf dem rechten Oderufer bei Bergel und
Ottag wird ein großer Uberlaufpolder geſchaffen, und die
Bewohner dieſer Ortſchaften werden auf dem vom Staate
gekauften Rittergute Baumgarten wieder angeſiedelt.
Man macht ſich beim Aufbau der Gehöſte, der ſchon ziemlich
weit gediehen iſt, die in den Nachbarprovinzen geſammelten
Erfahrungen zunutze. Auch die Beſtrebungen des Heimats
ſchutzes, ſo ſchreibt die „Brieg. Zig.“, werden berückfichtigt,
indem die Bauleitung auf eine gefällige, dem dörflichen
Charakter angemeſſene Architektur der Bauten achtet und
durch die Gruppierung danach ſtrebt, ein hübſches Dorfbild
zit ſchaffen.

(Durch eineexplodierendeGrangategetötet.)
Auf dem Mariteſchießplatz zu Lorient (Frankeeich) ver
ſuchten mehrere Landwirte, eine aufgefundene Granate zu
öffnen. Plötzlich explodterte dieſe, wodurch einer der Finder
tödlich zwei andere leichter verletzt wurden

(Überſchwemmung in Argentinien) Nach
einer Meldung aus Buenos Aires iſt infolge ſtarker Regen
güſſe der Fluß Riachuelo aus den Ufern getreten und hat
die Um ebung und den niedrig gelegenen Teil der Stadt
überſchwemm Zahlreiche Häuſer ſind geräumt
worden, fü ndert Familten, die obdochlos find. wurden
in Kirchen und Schulen untergebracht Es haben ſich Hilfs

11komitees gebildet.
(Uber mehrere Tyzhe

„Korn berichtete die „K
des K z „Kormoran“, d

chokadſch auszeichnete, ſinddes Aufſtandes auf Ponop
kommen, die wohl als eineeinige Typhusfälle v 8

Folge der Märſch der Landungsmannſchaften durch
Sümpfe und Niederungen bei der ſchwierigen Aufſuchung
und Verfolgung des Feindes anzuſehen find. Der „Kor



moran“ landete die Erkrankten nach der Ankunft vor
Matupi, und die Leute fanden Aufnahme im Krankenhaus
in Herbertshöhe, Dort ſtarben der Obermatroſe Otto
Schwitzer und der Matroſe Willy Burneleit. Weitere
Erkrankungen ſind auf dem jetzt ig Sydney weilenden
„Kormoran“ nicht vorgekommen.

(Unter dem Verdacht der Brandſtiftung
verhaftet) Der Gütervorſteher eines Bahnhofes
bei Lyon iſt verhaftet worden unter dem dringenden Ver-
dacht, das Gütermagazin in Brand geſteckt zu haben,
um hierdurch die Aufdeckung von ihm verübter Verun
treunuggen und Frachtgutdiebſtähle zu verhindern.

(Eine Stiftung für mittelloſe Wiener
Studentem) Der verſtorbene Bauunternehmer Weber
in Wien hat für arm. Wiener Studenten die Summe von
einer Million Kronen als Legat ausgeſetzt.

(Zwei Arbeiter verſchüttet.) Bei den Abbruch
arbeiten der alten Dragonerkaſerne in Stuttgart ſtürzte
Dienstag nachmittag eine Wand ein und verſchüttete
zwei Arbeiter. Einer von ihnen wurde getötet,
der andere ſchwer verletzt.

(Das Ende des Attentäters.) Der Fleiſcher
meiſter Abraham in Schneidemühl, der Montag auf
ſeinen Geſellen ſchoß und dann flüchtete, wurde nach der
„Poſener Zeitung Montag nachmittag als Leiche an der
Dirſchauer Eiſenbahnſtrecke aufgefünden. Er hat fich aus
Furcht vor Strafe erſchoſſen.

(Zur Erbauung des größten Hauſes) in
Neuyork ſied die Pläne fertiggeſtellt. Die Höhe des
Hauſes wird 750 Fuß betragen. Das Haus ſelbſt ſoll 30
Stockwerke und der Turm auf ihm 25 Stockwerke umfaſſen.

(Familientragödie) Jn der Nacht vom Sonn
abend wurde das in der Lützowſtraße in Berlin wohnende
Rittergutsbeſitzerpaar Buſchke erſchoſſen aufgefunden
Es ſcheint, daß die Frau, die einer ſchweren Operation ent
gegenging, in einem Anfall von Angſt zum Revolver
griff, worauf der Gatte durch eine zweite Kugel ſeinem
Leben ein Ende machte.

(100 Häuſer ein Raub der Flammeu) Nach
einer Mailänder Depeſche der „Daily Mail“ iſt die ober
italieniſche Ortſchaft Ampezzo durch eine Feuersbrunſt
vollſtändig zerſtört worden. 250 Familien ſind ohne
Obdach und Nahrung

(Große Unterſchlagung.) Der Rendant der
königlichen Hafenbaukaſſe zu Neufahrwaſſer, Altſtädt, iſt
verſchwunden. Die ihm anvertraute Kaſſe ſoll 100000
Mark Defizit haben. Der Flüchtling iſt 39 Jahre alt.

(Abgeſtürzt.) Beim Blumenpflücken iſt bei Ratten
berg (Tirol) der Volksſchallehrer Antengruber von
einer Felswand abgeſtürzt und tot geblieben. Von der
Arziller Scharte iſt ebenfalls ein Touriſt abgeſürzt und
ſchwer verwundet aufgefunden worden

(Jntereſſante Funkſprüche.) Aus Rio de
Janetro meldet ein Telegramm der Deutſchen Kabel
geſellſchaft: Die Station für drahtloſe Tekegraphie in
Olinda erzielte eine Verbindung mit dem deutſchen
Kriegsſchiff von der Tann“, das fich in der Höhe von
Dakar in einer Entfernung von 1674 Meilen befand.

(Zum Tode verurteilt.) Das Sch vurgericht zu
Lübeck verurteilte den 20jührigen Kaufmann Ernſt Hart
mann, Sohn eines Rechtsanwalts, der am 18 November
die Rentnerin Jenſen in ihrer Wohnung nach einem ver
geblichen Erpreſſungsverſuche ermordet hatte, zum Tode.

(Große Schadenfener.) Jn Stelling bei Ham
burg brannte infolge von Brandſtiftung eine zum Hagen-
beckſchen Tierpark gehörige Scheune mit 40 Zirkus
wagen und viel Futtervorräten nieder. Die Eigentümer
der mit Stroh gedeckten Häuſer in der Nachbarſchaft er
hielten anoryme Drohbriefe, daß ihre Häuſer bis
I. Mai ebenfalls in Brand geſteckt werden würden.

(Ein ungewöhnlicher Ladendiebſtahl.) Jn
Schmargendorf bei Berlin hatte eis Kaufmann in der
Friedrichsruher Straße ein großes 50 PS. Dürkopp
Automobil im Werte von 12000 Mk. in einem leeren
Laden zur Schau geſtellt. Liebhaber, die nicht ſoviel anlegen
konnten, benutzten die Gelegenheit, ſich den ſchönen Wagen
billiger zu verſchaffen; ſie hoben nämlich den Rollvor
hang der Ladentür empor, öffneten dieſen und die
andere Tür mit Nachſchlüſſeln, und fuhren dann mit
dem Wagen davon, ohne daß ſich jemand um ſie
kümmerte.

(Automobilunfall.) Aus Madrid wird ge
meldet, daß bei der Rückkehe von der Einweihung der
funkentelegraphiſchen Station in Carabanchel bei Madrid
General Mardva mit zwei Oberſten, die ihn be
e ren durch einen Automobilunfall tödlich verletzt
wurde.

(Eis in der Oſtſee) Ein Eisbrecher, der durch
das Eis einen W g nach Kronſtadt zu bahnen verſuchte,
mußte dieſer Tage nach Reval zurückkehren, da von den
Leuchttürmen auf Ekholm an oſtwärts das Eis immer
ſtärker wurde.

(Vereitelte Brandſtiftung) Jn Abweſenheit
des Beſitzers des Schloſſes Jlbenſtedt (Heſſen) des Grafen
zu Leiningen Weſterburg. der mit ſeiner Gattin in
Frankfurt weilte, ſchlich ſich nachts ein Unbekannter ins
Schloß und legte im Fremdenzimmer Feuer an,
worauf er ſich an einer Strickleiter zum Fenſter herab ließ
Das Feuer wurde zum Glück noch rechtzeitig entdeckt und
gelöſcht.

(Die Jungfrau von Mexiko.) Siebenhundert
männliche Jnſurgenten haben nach einer Meldung aus
Mexiko die ſchöne Sennorita Margarita Nert zu ihrer
Führerin gewählt, die es an der Spitz ihrer Gefolgſchaft

Anzetgen ſur Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dern
Fublikum gegenüber keine Verantwortung
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Dienstag abend 12 Uhr ver- m
ſchied plötzlich unſer innigſtgeliebtes
kleines

Gretehen
im Alter von 1 Jahr 7 Monaten

Des zeigt ſchwerzerfüllt an
Hermann Eckhardt u. Fran
Merſeburg, den 27. März 19 1.
Die Beerdigung findet Freitag

Circus Charles,
Auf dem Kinderplatz in Merseburg.

Heute Donnerstag den 27, April abends 8 Uhr

Grosser
Bravoure Abenmel,

ſchon zum Erentitel der mexikaniſchen Jeanne d'Are ge
bracht hat. Die „Jungfrau von Mexiko iſt die Tochter
des Generals Canuto Neri, der vor Jahren gegen den
Präſidenten Diaz rebellierte, dabei jedoch den Tod fand.
Jhre Mutter war eine Jndianerin, deren Raſſentyp ſich
auf die Tochter vererbt hat. Die erſt 18 Jahre alte junge
Dame hat eine vortreffliche Erziehung genoſſen, ſpricht
fertig Franzöſiſch und Engltſch, ſchießt dabei wie ein Nim
rod und reitet wie ein zweiter Buffalo Bill. Sie leitet die
Gefechte perſönlich Ein gütiges Geſchick bewahrte ſie
aber bisher vor jeder Verwundung.

(Ungarn und Sachſen.) Das ungariſche Tele
graphen-Korreſpondenzbureau meldet aus Hermann
ſtadt: Die Enthüllung einer Gedenktafel für den Dichter
Petöft, welche die Gemeinde Hermannſtadt geſtiftet hat,
geſtaltete fich zu einer Verbrüderungsfeier zwiſchen Ungarn
und Sachſen. Die Keänze der ſächſiſchen Mittelſchulen
wurden von dem Gymnafialdirektor Alberich mit einer
ſch vungvollen patriotiſchen Rede niedergelegt. Bei der
Feſttafel feierte Biſchof Teutſch das Einvernehmen
zwiſchen Ungarn und Sachſen, das ſich in gemeinſamer
Kulturarbeit zeige. Reichstagsabg Farkas drückte die
Anerkennung der Ungarn für das Bildungsbeſtreben und
die Kulturanſtalten der Sachſen aus. Reichstagsabg.
Schuller feierte gleichfalls die Eintracht zwiſchen Ungarn
und Sachſen

Reklameteil.

T e t nſowie Freitag friſche hausſchlacht. Wurſt
Baumamn,. Gotthardtſtraße 80M

So SKümſtler-Kurten

in hochfeiner Ausführung empfiehlt
Albert Bruns, Breite Str. l.

Neuheit! Ferner Neuheit!
Heosenrock-Karten

Stck. 10 Pfg. Sebr oriinell Stck. 10 Pfg.

früh 9 Uhr vom Trauerhauſe Große e 1ar [DWehuöpter Hutrrett
g e Morgen Freitag den 28. April nachmittags 4 Urr u Ah ine

Dank. J amſe. Hochan, Cieſtan. Idee une e l Grosse Bala-Absehieds- Vorstellungen e
Mutter, Schwieger- und Großmutter
können wir nicht unterlaſſen, unſeren
herzlichen Dank auszuſprechen Dank
Herrn Lehrer Junke mit ſeiner lieben
Schuljugend für den erhebenden
Trauergeſang. Herzlich n Dank Herrn
Paſtor Riep für die tröſtenden Worte
am Grabe Herzlichen Dank für die
ſchönen Kranzſpenden, ſowie Dank
allen denen, die ihr das Geleit zur
letzten Ruße täte gaben. Dies hat
unſeren Herzen wohlgetan.

Röſſen, den 26. April 1911.
Der trauernde GatteAdolf eS

Stube, Kammer und Küche iſt zum1. Juli git be eben Neumarkt 54. Tel. 298.

mit dem ganzen grossen ungekürzten Programm.
Vorverkaut nur für Abend verstellungen bei Herrn Emil Prahnert,

Kleine Ritterstr. 2, Telephon 322. Die Circuskasse ist täglich von 10 Uhr
vormittags an geöffnet.

Tierschau und Indierdorf sind Freitag nur noch von 10 bis 2 Uhr
zu besichtigen,

Kremserfahren,

Hochzeits- u. Visiten-
fuhren, Reisefuhren

auf Iängere Zeit
führt mit gutem Material aus

Otto Obenauf (gold.

unter Z A 30 postl. Mersebuvg.

Evangel.
Arbeiter-Verein.
Sonntag den 80. April
Ausflug nach Meuſchau

(Kaffeehaus)
daſelbſt nachmittags und abends

Tänzhen und Preisſchießen.

Gäſte willkommen Der Vorſtand
Nenzels Regtduranſon,

Sonnabend Wellfleiſch.
Pahnnot Meter veinnLöwse).

Wohnung
zum Preiſe von 189 Mk. zu vermieten und

der Exped. d Bl

Möbliertes Zimmer
1. Juli d. J. zu beziehen. Zu erfragen in zum 1. Mai zu vermieten

Selgrube 13, I.
Größere und kleinere Familienwohnung

per 1. Juli 1911 zu vermieten. Zu erfragen

Stube und Kammer neKleine Vohnnt n Hinſach möbliertes Zimmer
ſofort zu mieten geſucht. Offerten unter

109 an die Exe d. B

Johaunniskr 19

Schlafſtelle
zu vermieten Teich rade 11.

Roßmarkt 2 ſind 2 gäden
zu vermieten und ſofort zu beziehen. Näh.
durch Herrn Preſch daſelbſt

beziehen

Pral, möbliertes Zimmer
heim Kaufm Karl Kungat Friedrich. mit oder ohne Penſtor iſt zu vermieten

Lindenſtraße 11, 2 Tr. ſo lange der Vorrat reicht

Achtung!

Speise-Nartotfeln er e
fl. Salzhohnen

Freitag

e Schlachtefeſt.
Mittag

Ein räfttges
Haus- u Küchenmädchen

Frau Hartung, Gotthardſſtr. 341. r e e n nes Seta

r

ſteht zu verkauſen

Du un dal
Pretzſch 34.

Möbl Zimmer. Kammer
zu vermteten Anter- Altenburg 20. v

Eine möblierte Schlafſtelle
zu vermieten Mälzerur. 3

Geſchalte Apfelſgen

Eämund Miekethier,
Weiztenfelſer Straße 58.

zu ſprechen.

empfiehlt

prechtag in Mücheln
Sonnabend den 29. April 1911

bin ich von vormittags 10 Uhr ab
Mücheln, Rertagrant Gute Quelle

e he,Rechtsanwalt und Königl. Notar
in Freyburg a. U.

Junges Mädchen
für ein Kind für nachmittags geſucht

Fiſcheritraße 19.

Aufwartung
Gottvardtiütr 25geſucht

am Sonntag vom WettinerPerlore Hof (Hall Sir dis z Krauſe
(lektr. Bahn) eine goldne

Damenuhr. Der ehrl. Finder wird gebeten,
ſelbige gegen gute Bel. in der Exp. abzug.



Anfertigung eleg. Herren-Bobleiclung

in eigener Werkstatt unter Garantie für tadellosen Sitz.

Erstklassige deutsche und engl. Stoffe.

Aparte Dessins.

Otto Dobkowitz, Merseburg,

Sportwagen
viele Neuheiten, ſehr preiswert

Wilhelm Köhler,Gotthardtſtr. 5.

gen
S Buchdrucker Verein
0 9Gutenberg:
G (Alter Verein),e
c Sonntag den 30. April, von nach

mittags */24 Uhr und abends 8 Uhr ab

Tänzehen

s im Neuen Sehützenhaus

9 verbunden mit
H Preisquadrätelm.

Dies unsern werten Gästen zur
z Nachricht Der Vorstand S
S S223T IIII ITIIIIIIx IIFreiwilige Fenerwehr.

II. (Pionier) Komp.
Freitag den 28. d. M.,abends Si Uhr,

Uebung
Verteilung neuer Helme.

Das Kommando.

r r
9 e2 Martinis Waldhaus
2 Mücheln, Tel. 34

(10 Minuten von der Stadt entfernt)
ist infolge seiner schönen idyll. Lage

der herrlichste
O Ausfugsort des Geiseltals.

490400
Trebnitz.

Sonntag den 80. April ladet von nach
mittags 3 Uhr ab zum

Burſchentanz
freundlichſt ein Die Jugend

Muſik: Merſeburger Stadtkapelle.

Kriegsdorf.
Zu dem am Sonntag den 30. April,

abends 8 Uhr, ſtattfindenden

Geſangs Konzert
mit nachfolgendem

Ball
laden freundlichſt ein
Der Vorſtand des Männergeſangvereins.

Der Gaſtwirt, Winter

Letzte Neuheiten

Mit Mustern stehe zu Diensten!

Ein Haupt Punkt
der wahren Gesundhbeitspflege, der vor allem Beachtung verdient,
ist die Leibwäsche. Sie treſten das Richtige, wenn Sie zum Besten
greifen und dieses ist die längstbewährte, unübertreffliche, echte

Dr. LAEMANN- Vnterkleidung.
e e Sie ist dauernd durohnässig, weioh, sohmiegsam, läuft nioht ein, verfilzt

nieht, reizt die Haut nicht, bietet besten Schutz vor Erkältung, wirkt S
I noervenberuhigend und wird daher von Aerzten empfohlen u. verordnet. J

Pinzigartige Qualität, hervorragende Haltbarkeit!

Nur zu haben bei

6. Hoffmann, Harkt 19.

Entenplan
Nr. II.

Hubolue Restauranon.

e Schlachtefeſt.
Schlachtefeſt.W. nFreitag

Schlachtefeſt.
Franz Götze Frautftr. 8.

e

Fahrrad-
Reparaturen führt aus und neue Teile
dazu empfiehlt

Oskar Banar, Entenplan 9.

WVäſcheNRähen ſowie -Ausbeſſern

wird gut ausgeſührt von
Witwe Jümger, Steinſtr. 11.Slenograpnie.

Montag den 1. Mai, abends 8 Uhr,
wird im oberen Saale des Schultheiß-Reſtanrants, Burgſtr.

ein Ankäneger-Kursu
in der am weiteſt verbreiteten

Gabelsbergerſchen
Stenvgraphie

für Damen und Herren eröffnet. Honorar einſchließlich Lehrmittel 5 Mark.
Gefällige Anmeldungen werden bei Beginn des Unterrichts erbeten.

Gleichzeitig ist Gelegenheit vorhanden,
am Schreibmmasehinen- Unterricht teillzumnehmenm,

Der Vorſtand.
Den geehrten Damen Von Merseburg und Umgegend Zur Nachrieht,

dass ich meinen

Damen Frisier- Salon
verbunden mit Kopfwäsehe Poststrasso I0 eröffnet habe.

frau Lanise Teichmüller,
Damen-Frisemnse.

Freitag KChlgchtekert.
Empfehle hochfeinſte Rot, Leber und Schwartenwurſt.

Sonnabend abend friſche Knackwurſt. Da es mir gelang,
meinen vorjährigen Landfleiſcher, welcher die rühmlichſt bekannten
Wurſtwaren fabrizierte, wieder für danernd zu engagieren, kann ich mich
für den unerreicht deltkaten Geſchmack verbürgen.

Paul KKulieclge,
Lindenſtraße 19. Ecke Karlſtraße. Fernſprecher 336.

Junges Mädchen von außerhalb aus an
ſtändiger Familie, welch ſchon in Stllg. war,

zucht Stellung in beeren Hause
vo noch ein Mädchen vorhanden. Off. u.T S 1867 an die Exped d Bl. f

Erfahrenes gepr. Lehrerin,

wünſcht Antkerricht in allen Schul
fächern zu erteilen,

A 96 voll Naumburg a. S.

lac?. Artikel und Patentneuheiten.
Näheres gratis. OsKar Pötters,

DHüſſeldorf 93

O findet gewiſſenh. Ausbildung in feiner
Konditorei u günſtigen Bedingungen.

gtein Vogler A. G Halle a S.
Selbſand ge

Zuarbeiterinnen
bei gutem Gehalt ſofort geſucht

bvalle a S Beraftraße 7.

Anufwartung
der Erned. d.

Ein älteres Madchen oder Fran als

für den ganzen Tag geſucht
Gotthardtkraße 24

Aufwartung
geſucht Anter Altenburg 50.

für Sonnabend vormittags geſucht
Weißenfelſer Straße 61. I

im Ausl. gew.,

evtl. Zirkelſtunden zu geben. Meld. unter

20 Mark tägl Werdiens darch Vertrieb

Angeb unt M 3732 an Haasen-

Taillenarbeiterinnen und

Atelier Bab-Weinſtock,

für r rWeſucht. Zu erfragen in

Funges Mädchen oder Fran als

Frau zur Aufwartung

Hierzu eine Beilage.



Beilage zum „NRerſeburger Correſpondent“.,
Kr. 99. Freitag den e8. April. 1911.

Dentſchland.
(DieReform des Referendarexamens)

Auf Erſuchen des Juſtizminiſters haben die juriſtiſchen
der preußiſchen Univerſitäten ſich über den

orſchlag, das Referendarexamen durch Einführung
einer ſchriftlichen, unter Klauſur zu leiſtenden
Pandektenarbelt zu reformieren, gutachtlich geäußert.
Die erdrückende Mehrzahl der Fakultäten hat ſich
gegen die Einführung einer ſchriftlichen Pandekten
exegeſe ausgeſprochen. Zurzeit iſt eine neue, diesmal
nur aus Mitgliedern des Kultus und des Juſtiz
miniſteriums beſtehende Kommiſſion mit der Prüfung
der Reform des juriſtiſchen Vorbereitungsweſens be
ſchäftigt.

(Die konſervativ klerikale Mehrheit
des Reich stages) ſcheint den Herrn Reichskanzler
wirklich doch zwingen zu wollen, den Reichshaus
haltsetat für 1912 dem jetzigen Reichstage noch
vorzulegen. Ganz ähnlich wie neulich die Deutſche
Tageszeitung ſchöne Seelen finden ſich zu Waſſer
und zu Landel! ſchreibt jetzt die ultramontane
Kölniſche Volkszeitung, der jetzige Reichstag habe ein
gewiſſes Recht darauf, daß ihm der Etat 1912 als
Abſchluß und als Zeugnis für ſein wichtigſtes und
größtes Werk, die Reichs ſinanzreform, noch zugeſtellt
werde. Und das Blatt fügt kategoriſch hinzu „Das
wird wohl auch geſchehen. Die Regierung wird früh
zeitig genug den neuen Etat dem jetzigen
Reichstag zugehen laſſen, wenn er ihn auch
nicht mehr durchberaten und erledigen kann vor ſeinem
natürlichen Ende.“ Als Zeugnis braucht alſo die
konſervativ klerlkale Mehrheit die Vorlegung des neuen
Reichshaushaltsetats! Die verbündeten Regierungen,
die dem Reichstage Vorlagen zur Beſchlußfaſſung,
aber nicht zur Befriedigung parteipolitiſcher Wünſche
zu unterbreiten haben, ſollen alſo dazu gemißbraucht
werden, der herrſchenden Mehrheit eine Art Wahl
parole in der Vorlegung des Etats zu liefern. Das,
was die Herren jetzt anſtreben, iſt nichts anderes, als
das, was der Graf Mirbach in ſeinem verunglückten
Hexrenhausantrage forderte Die Regierung ſoll einen
günſtigen Etat herausbringen, deſſen Zahlen dann,

hübſch zurecht gemacht und friſiert, den Wählern
draußen im Lande die Segnungen der Finanzreform
dartun ſollen. Wir zweifeln zwar ſtark an der
agitatoriſchen Wirkſamkeit noch ſo freundlicher Etats
ffern; aber wir proteſtieren doch mit aller Ent
chiedenheit dagegen, daß die Regierung von den

verbündeten reaktionären Parteien zum gefügigen
Büttel für Beſtrebungen gemacht werden ſoll, die
offenkundig einen rein wahlagitatoriſchen Charakter
tragen.

(Sozial demokratiſche Boykott
beſtrebungen) hatte das „Geraiſche Tageblatt“
zum Gegenſtand einer Polemik gegen die „Reußiſche
Tribüne gemacht. Es hatte hingewieſen auf das
Bezugsquellen- Verzeichnis dieſes Blattes,
in das ſich unter dem Druck der Sozialdemokratie eine
ganze Reihe von Geraer G. ſchäftsleuten unter oft er

Panlinenhof.
Roman von A. Marby.

38. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
25. Kapitel.

Arnolds zehnter Geburtstag. Jm Herrenhauſe von
Paulienenhof herrſchte reges Leben; von fern und nah
waren die alten und jungen Freunde herbeigeeilt, den
Familienfeſttag mit Mutter und Sohn zu feiern.

Ein paar ſorgenvolle Jahre lagen hinter Frau Reimann
Fabian. Auf Jrmgards Anſuchen war ihr geſtattet worden,
dem Namen ihres verſtorbenen Mannes den des Begründers
der weltbekannten Firma beizufügen. Wie ſchwere Opfer
es der gegenwärtigen Beſitzerin gekoſtet, den Geſchäfts
betrieb des großen Etabliſſements auf ſeiner alten Höhe zu
erhalten, davon hatten nur wenige Eingeweihte Kenntnis.

Durch Reimanns Verſchwendungsſucht war das ſolide
Haus Fabian in eine derartige finanzielle Bedrängnis ge
raten, daß es der größten Sparſamkeit, Klugheit und un
ausgeſetzter Tätigkeit der Fabrikleiter bedurfte, eine Kriſe
zu vermeiden.

Gott ſei Dank, ſtanden Frau Jrmgard fachkundige,
erprobte, treue Beamte hilfsbereit zur Seite. Jn ange
ſtrengter Tätigkeit lernte Jtmgard am eheſten ihr Weh be
ſiegen; ſie wurde gleichſam gezwungen, ihre Gedanken von
der ſchmerzeureichen Vergangenheit ab und ganz den
ernſten Forderungen der Gegenwart zuzuwenden.

Je mehr dann am Geſchäftshimmel die trüben Wolken
ſich lichteten, deſto ruhiger, friedlicher wurde es in der
ſchwergeprüſten Frauenſeele; in froher Zaverſicht und voll
gläubiger Hoffnung auf eine lichte Zukunft blickte ſie dem
Tage entgegen, wo ſie dem einzigen Erben von Paulinenbof
ſein reiches Beſitztum zur eigenen Verwaltung übergeben
würde. Freilich, der Tag lag noch in weiter Ferne; noch
war Arnold ein Kind, das noch eine Welt von Wiſſen in
ſich aufnehmen mußte, um ſich der großen Verantwortung
ſeiner ſozialen Stellung bewußt zu werden, um zu begreifen,
7 es heißt, an der Spitze eines Weltetabliſſements zu

ehen,

erzielt.

heblichen Geldkoſten aufnehmen ließen, auf die ge
ſtempelten Ausweiskarten der von den Genoſſen zu
berlckſichtigenden Brezelträger, auf die beabſich
tigte Aufſtellung von Lokalliſten zugunſten
ſozialiſtenfreundlicher Wirte und endlich auf das
Einſammeln von Jnſeraten für die „Reußi
ſche Tribüne während des Vogelſchleßens bei den
einzelnen Budenbeſitzern. Auf die Brandmarkung
derartiger ſyſtematiſcher Boylkottbeſtrebungen durch
das „Geraiſche Tageblatt“ erwidert nun die
„Reußiſche Tribüne“, daß ſie den Boylott für
durchaus berechtigt hält. „Was alle bürgerlichen
Parteien für ſich ſelbſt in noch viel weitgehenderem
Maße als etwas Selbſtverſtändliches halten, das iſt
bei den Arbeitern Terrorismus. Holt denn etwa
Herr Oehlmann ſeine Waren im Konſumverein, oder

verkehrt er in Lokalen, deren Beſitzer politiſch an
rüchig ſind?“ Treffend bemerkt dazu das
„Geraiſche Tageblatt“: „Iſt das eine ver
zweifelte Logik, die da zur Rechtfertigung vieler un
moraliſcher Handlungen dienen muß! Denn es iſt
doch wohl etwas Grundverſchiedenes, ob der einzelne
da kauft, wo es ihm beliebt und die Gründe wird
man nicht nachzuprüfen haben oder ob es durch
öffentliche Bekanntmachung ganzen Kate
gorien zur Pficht gemacht wird, da und da nicht zu
kaufen und die betreffenden Geſchäftsleute ſolange
auszuhungern, bis ſie politiſch willfährig ſind

Kriegsmärſche von 6chülern.

Von einem kürzlich nunternommenen Kriegsmarſch der
Schüler der Weißenfelſer Oberrealſchule ſandten die
Teilnehmer auch einen Gruß an Herrn Freiherrn
v. d. Goltz. Der Generalfeldmarſchall antwortete darauf
dem Führer, Profeſſor Steinke, folgendes

„Mit beſtem Danke für den freundlichen Gruß an
Sie und Jhre Unterprimaner vom „Kriegsmarſche“
Weißenfels Merſeburg verbinde ich meinen Glückwunſch
zu dem gleichzeitig fröhlichen und nützlichen Unternehmen.
Je früher und tüchtiger unſere Jugend im Gebrauch ihrer
Kräfte in Gottes freier Natur geübt wird, deſto mehr wird
fie in reiferen Jahren für die Sicherheit und Größe des
Vaterlandes leiſten können. Jch halte die Märſche in voller
Ubereinſtimmung mit Jhnen für außerordentlich nützlich
und den geringen Verluſt an Zeit für den theoretiſchen
Unterricht, der ſich daraus ergibt, für belanglos. Zur
allgemeinen Erziehung und Bildung unſerer Jugend gehört
doch auch zum wahrlich nicht unwichtigſten Teile die Vor
bereitung auf die Pflicht der Vaterlandsverteidigung. Für
dieſe iſt aber eine hohe Marſchfähigkeit von ſehr großer
Wichtigkeit. Jch habe dies erſt kürzlich wieder im Orient
empfunden, wo Landleute und Bergbewohner noch ins
geſamt tüchtige Maſchierer find. Ein Heer, das regelmäßig
am Tage fünf bis ſechs Kilometer mehr marſchiert, als ein
anderes, hat bei einigermaßen guter Führung alle Aus ſicht,
dieſes zu befiegen. Es iß dies der Punkt, in dem uns die
Heere Napoleons während der unglücklichen Jahre 1806/07
am meiſten überlegen geweſen ſind. Mit Recht werden in
der Armee daher die Marſchleiſtungen ſorgſam kultiviert.
Die Erfolge haben die Erwartungen noch weit übertroffen.
Es iſt bereits vorgekommen, daß Truppen in größeren
Maſſen mit vollem Gepäck bis zu 60 Kilometer an einem
Tage zurückgelegt haben. Je früher die Ubung darin
begonnen wird, deſto leichter werden die großen Reſultate

Wer dem frohherzigen Knaben in das friſche, blühende
Antlitz ſah, zit wem ſeine tiefblauen leuchtenden Augen
aufblickten, frei und offen, ſagte ſich unwillkürlich: Ein
Herz ohne Arg und Falſch Jn ganz Paulinenhof, die
Fabrikleute allen voran, liebte man den hübſchen, kiebens
würdigen Jungen, der für jedermann ein freundliches
Wort hatte, der die Menſchenherzen im Fluge gewann.

Auf der breiten, ſchattigen Terraſſe vor dem Gartenſaal
des Herrenhauſes ſaßen, ſtanden und promenierten an
dieſem herrlichen Julinachmittage die älteren Herrſchaften
in zwangloſen Gruppen, heiter plaudernd, amüſiert dem
kleinen Völkchen zuſchauend. Das war ein Jauchzen,
Schreien, Lachen der hell durcheinander klingendenStimmen!

Leuchtend in mütterlichem Stolze folgten Frau Jrm
gards Augen ihrem ſchlanken, hübſchen Knaben und blieben
ſchließlich auf zwei abſeits auf und ab wandelnden Geſtalten
ruhen es war Frau Profeſſor Ritter am Arm eines hochge
wachſenen Marineoffiziers. Seine frappante Ahntichkeit
mit dem verſtorbenen Doktor Ritter kennzeichnete ihn zu
jeden, der Erhard gekannt hatte, als deſſen jüngeren
Bruder Harry.

Die hochgewachſene, breitſchulterige Geſtalt, das friſche,
angenehme Geſicht, der offene Blick, ja ſelbſt ſeine Haltung,
ſeine Bewegungen ja alles erinnert an den Verlorenen,
Unvergeßlichen. Kein Wunder, daß Jrmgards Herz oft
zuckte in tiefem Weh bei ſeinem Anblick, der die Erinnerung
an ihr grauſam gemordetes Jugendglück in neuer Stärke
wachrief und doch wirkte des jungen Mannes Gegen
wart auf ſie und ſämtliche Bewohner des Herrenhauſes ſo
belebend und anregend, das ſeiner nahe und näher rücken
den Abreiſe mit Bedauern entgegengeſehen wurde.

Für den zweitnächſter Tag war Harrys Abreiſe feſtge
ſetzt Was alles hatten da Mutter und Sohn einander
noch zu ſagen! Die Frau Profeſſor war eine glückliche
Mutter, die mit gerechtfertigtem Stolze auf ihre beiden
Kinder blicken durfte, und doch erfreute ſie ſich ſchon nicht
mehr eines ganz ungetrübten Glücks, ſchon warf die nahe
Trennung einen Hauch von Wehmut über die edlen Ge
fichtszüge der alten Dame.

„Wo mag unſere liebe Käte geblieben ſein, Muttchen
fragte Harry nach ku zer Geſprächspauſe. „Vor einer
Weile ſah ich ſie mitten unter den ſpielenden Kindern, jetzt
iſt ſie ſpurlos verſchwunden.

Aber ein Marſch durch Gottes freie Natur gibt noch an
dere Gelegenheit, die Kräfte und Fähigkeiten des künſtigen
Vater landsverteidigers zu fteigertt. Jch mache dabei be
ſonders auf die Ausbildung der Augen auſmerkſam, die
heute in der Armee mit den Rekruten ſyſtematiſch betrieben
wird. Auch darin ſind die Ergebniffe weit über die ur
ſprünglichen Erwartungen hinausgegangen. Ungeübte Au
gen ſehen unendlich viel weniger als das geübte, Das Er
kennen kleinerer Ziele auf geringere, ſpäter auf weitere Ent
fernungen wird von Tag zu Tag und Woche zuWoche leiehter,
wenn es regelmäßig wiederholt wird. Leute, die anfangs
ein paar in einem Graben oder Buſch verborgene Kopfſchei
ben überhaupt nicht ſehen, auch wenn man ihnen den Ort
ungefähr andeutet an dem ſie liegen, erkennen ſie ſpäter
ohne jede Hilfe. Es ift alſo ſehr nützlich, bei den Märſchen
einige junge Leute vorauszuſchicken, die fich nach vorheriger
Verabredung hier oder dort verbergen, nur den Kopf oder
Kopf und Schulter zeigen und fich erſt auf ein gegebenes Sig
nal, nachdem die Prüfung beendet iſt, erheben, ſo daß ſie jeder
mann erkennen muß. Jch habe erlebt, daß ſchon die Rekru
ten, die auf dieſe Weiſe geſchickt angeleitet wurden, bis auf
eine Entfernung von 1400 bis 1500 Meter in einem ziem
lich ausgedehnten Panorama jede Kopfſcheibe erkannten,
die dort trgendwo verborgen war.

Die Anleitung zum Abſuchen des Geländes mit dem
Auge muß dabei ſyſtematiſch betrieben werden Die Seh
ſchärfe wächſt überraſchend, wenn ſolche bungen regelmäßig
und dauernd betrieben werden. Sind die jungen Leute
re angeleitet, ſo tun ſie dies auch von ſelber, ohne den

ehrer.
Auch die Beurteilung des Geländes und die Wahl ge

deckter Wege, die von fern nicht zu überſehen find, können
ähnlich, ohne beſonderen Zeitverluſt, gelehrt werden. Für
mich beſteht kein Zweifel, daß die daraus für den Mann im
ganzen Leben erwachſenden Vorteile, die geringe Einbuße
an pofitivem Wiſſen, die durch die Märſche etwa entſtehen
ſollte, reichlich aufwiegen. Ob ein ſolcher Verluſt überhaupt
eintritt, iſt mir aber zweifelhaft, denn der durch körperliche
bungen geſtärkte und erfriſchte junge Mann ſt unzwelfel
haft auch für das Wiſſen aufnahmefähiger als der Stuben
hocker. Jntereſſieren wird es Stie, zu erfahren, daß z. B.
in der Garniſon in Freiberg i. Br. die oberen Klaſſen der
höheren Schulen bei Gelegenheit von größeren Felddienßt
übungen der Garniſon ausrücken, um die Truppen zu
begleiten

Provinz und Amgegench
Delitzſch, 25. April. Unter dem dringenden

Verdacht der Unterſchlagung amtlicher
Gelder iſt, wie die „Delitzſcher Ztg. ſchreibt, am
Sonnabend der Landbriefträger D. hierſelbſt vom
Amte ſuspendiert worden. D. iſt verheiratet und
Vater von vier Kinder.

f Freckleben, 25. April. Einen ſchweren
Aberfall verübte, wie die „Sangerh. Ztg. meldet,
der Hüttenarbelter Wilhelm Saage aus Sanders
leben auf den Gutsbeſitzer Andreas Rokohl von hier.
Saage ſchlug mit einer Düngergabel hinterrücks auf
Rokohl ein, ſo daß dieſer beſinnungslos zuſammenbrach.

Plauen, 25. April. Eine heftige Exploſion
ereignete ſich geſtern abend in der Seumeſtraße. Dort
waren in einem Zwiſchenſtock Mieter ausgezogen und
hatten die Gaseinrichtung mitgenommen, ohne die
Leitung ordnungsmäßig zu verſchlleßen. Als nun
geſtern derZeichner Jakob mit ſeiner Braut, Schwieger
mutter und Schwägerin die Wohnung betraten und
den Haupthahn aufdrehte, um in der Küche Feuer zu
machen, erfolgte eine ſtarke Detonation. Die Fenſter

Wahrſcheinlich iſt ſie im Park“, lautete der Mutter
Antwort. Unwillkürkich flog dabei ihr Blick ſuchend über
die heiter plaudernden Gruppen der Geburtstagsgäſte. Es
fehlte außer Käte noch jemand, den fie vor wenigen Minuten
noch bemerkt hatte.

Ein Ausdruck von froher Unruhe trat in Frau Ritters
dunkle Augen, zugleich entſchlüpfte ein kaum hörbarer
Seufzer ihren Lipper. Beides entging dem Sohne nicht
doch er ſchwieg und ging ruhig neben der Mutter weiter.

26. Kapitel.
An dem ſtillen Weiher, in den der Waſſerfall ſeine

klaren Fluten ergoß, ſtand Käte. Die hohe ſchlanke Geſtalt
leicht vornübergeneigt, die Hände ineinander geſchlungen,
in den großen dunklen Augen und um den kleinen roten
Mund ein Zug ſchwermutt voller Sehnſucht, erſchien die
reizende Mädchenerſcheinung ein Bild unbewußter Anmut

Mit geheimnisvoller Gewalt hatte es Käte fortgetrieben
aus der frohen Geſellſchaft an dieſen tief im Park verſteckten
Ort, an den die ſügteſten und ſchrecklichften Erinnerungen
ihres Lebens ſich knüpften.

Dort unter der alten weitſchattenden Plutane hatte ſie
als Schulmädchen gelernt und gearbeitet; unter dieſen
grünen Wipfeln hatte fie ihren Traum von Glück und
Liebe geträumt bis das ſchreckliche Erwachen kam und
Verzweiflung ſie hinaut jagte in die Sturmnacht Hier an
derſelden Stelle, die jetzt ihre Jüße berüh ten, hatte ſie ge
ſtanden ſprungbereit ins Jenſeits

Freilich an dieſem ſonnendurchleuchteten Sommer
tage erſchien die Natur ringsum in anderem Lichte, als an
jenem Märzabend!

Zaſammenſchauernd unter ihren Erinnerungen war es
Käte Ritter, als ob die Schrecken der furchtbarſten Stunde
ihres Lebens ſie wieder packten. Auf das Waſſer ſtarrend,
ſchien aus der leiſe bewegten Flut das ernſte Antlitz eines
Mannes aufzutauchen, der mit jener qualvollen Stunde
eng verwoben war.

Schwer atmend ſtrich Käte mit zitternden Fin jern über
Stirn und Augen das Phanrom war verſchwunden.
Aber narrte ſie eine neue Augentäuſchung? Alles Blut
ſtrömte ihr heiß zum Herzen in kurzer Entfernung ſtand
er wirklich, der junge Doktor Fel'x Stein

(Schluß folgt,)
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ſcheiben wurden zerirümmert. Jakob ſelbſt erlitt
ſchwere Brandwunden; auch die drei Frauen wurden
verletzt.

f Halle, 27. April. Ja den Ehrenausſchuß
des 10. Mitteldeutſchen Gaukegelns, das vom 7, bis
11. Janvi hier ſtatifindet, wurden u. g, Regierungs
präſidentv. Gersdorff, Oberbürgermeiſter Dr. Rive
und Bürgermeiſter v. Holly gewählt. An Preiſen
wurden bis jetzt 15 000 Mark zur Verfügung geſtellt.
Die Stadtverordneten hatten es abgelehnt, einen
ſtädtiſchen Ehrenpreis zu ſtiften.

t Schulpforte, 26. April. Als Nachfolger des
verſorbenen Rektors Geh. Regierungsrats Prof. Dr.
Muff iſt der Provinzialſchulrat Prof. Dr. Cauer aus
Mügſter in Ausſicht genommen.

t Oberröblingen a. H, 27. April. Hier erregt
der Mordplan, den ein blinder Seiler, namens Otto
Berger, gegen ſeinen Gönner, den Zimmermeiſter
Goldſchmidt, ſchmiedete, Aufſehzen. Der Blinde ſtieg
in der Dunkelheit, als der Z mmermeiſter abweſend
war, durch ein offenſtehendes Fenſter in deſſen Woh
nung ein und veerſteckte ſich dort, nachdem er einen
ſchweren Zimmermannshammer an ſich genommen
hatte. Als Goldſchmidt nach Hauſe kam und unterm
Sopha den Stiefelknecht hervorgzolen wollte, entdeckte
er dort den Blinden. Berger, der feſtgenommen wurde,
geſtand, daß er geplant habe, feinen Wohltäter, bei dem
er größere Geldmittel vermutete, im Schlaf zu ermorden

und zu berauben.
b. Quedlinburg, 25. April. Am heutigen

Tage fand die Einweihung des neuerbauten
Lehrerſeminars ſtatt, das von der Stadt mit
einem Koſtenaufwand von za. 350 000 Mark erbaut
worden iſt. Der Feier wohnten Oberpräſident von
Hegel, Gener lſupeetntendent Stolte, Geh. R. Jrnetzſy,
die Vertreter der Stadt und des Kreiſes Quedlinburg,
ſowie die Vertreter der Seminare der Provinz Sachſen
bel. Den Kronenorden dritter Klaſſe erhielt Ober
bürgermelſter Banſi, den Roten Adlerorden vierter
Klaſſe Seminardirektor Dr. Schubert und Stadtbaurat
Voß Auß rdem wurde drei Handwerkern das All
gemeine Ehrenzeichen verliehen.

fNordhauſen, 27. April. Die an den Erd
arbeiten zur Kanaliſation der Stadt beſchäftigten
Arbeiter ſind wegen Ablehnung ihrer Forderungen auf
Erhöhung ihres Lohnes in den Ausſtand getreten.
Der Untern?hmer hatte heute eine größere Anzahl
Maurer zur Ausmauerung der Schächte und der
Tunnel eingeſtellt, die nun infolge des Streiks nicht
arbeiten können

Eiſenach 26. Apil Vorgeſtern nachmittag
wurde auf der Frankfurter Straße kurg vor dem
Dorfe Föctha der 14 jährige Sohn des Holzhändlers
und Bärgermeiſters von Förtha, Heinrich Eich ner,
von einem mit Back teien beladenen Laſtwagen, der
auf der abſchüſſigen Straße ins Rollen kam, zu Boden
geriſſen und Uberfahren. Ee ſtarb wenige
Minuten darauf an den ſchweren Verletzungen

f Göttengrün (Reuß j. 26 April. Auf
einem Wegübergange am hieſigen Bahnhofe iſt geſtern
abend nach 9 Uhr durch den Perſonenzug von Schön
brunn der 65 Jahre alte Rentier Fiſcher über
fahren und getötet worden.

f. Johanngeorgenſtadt (Königr. Sachſen),
26. April. Der Weißgerber Radowitz von hier
hat geſtern abend */.7 Uhr ſeine beiden jüngſten
Kinder im Alter von 2 und von Jahren er
morbet, indem er ihnen mit einem ſcharfen Meſſer
den Hals durchſchnitt. Der Mörder iſt Vater von
vier Kindern und hat anſcheinend in einem Anfall von
Geiſtesſtörung gehandelt. Er lebte mit ſeiner Frau
in guter Ehe. Der Mö der wurde feſtgenommen und
in der Jrrenzelle des hieſigen Keankenhauſes unter
gebracht.

t Leipzig, 25. April. Der Bezirk Leipzig des
Arbeitgeberſchutzverbandes der deutſchen Tiſchler
meiſter und Holzinduſtriellen beſchloß das eigen
müchtige Ruhenlaſſen der Arbeit durch die Arbeiter
am 1. Mai mit ſofortiger Ausſperrung von
3-10 Tagen zu ahnden. Die ausſperrenden Arbeit
geber erhalten für den Ausfall der Arbeit eine ent
ſprechende Entſchädigung aus der Verbandskaſſe.

Leipzig, 25 April. Ein Soldat aus dem
107. Infaaterteregiment, der in der Elſterſtraße auf
einen in voll r Fahrt befiadlichen Motorwagen der
Straßenbahn ſpeingen wollte, kam dabel zu Fall und
geriet mit der linken Hand unter die Räder. Dem
Unglücklichen wurde die Hand glatt abge
fahren.

f Chemnitz 26. April. Der Friedensſchluß
in der hiefigen Metallinduſtrie wurde auf
folgender Grundlage aufgebaut: Die Arbeitszeit wird
täglich auf 9 Stunden, am Sonnabend auf 8
Stunden verkürzt. Uberſtunden werden nur in
dringendſten Fällen verlangt und mit 20 Proz. Zu
ſchlag bezahlr. Sän Arbeiter über gehtzeh
Jahre, die in den Gi n be
ſie dre M
find, erhal
Stunde
Abelter geregelt

age vo
werden zugunſten derr zDie Akkorh

Merſeburg und Umgebung.
26. April.

Die Urſache der ſchlechten Haltung unſerer
Schulkinder. So gern der A. B C Schütze ſeinen neuen
Schulranzen trägt, ſo ſtolz er auf ſeinen Beſitz im Anfang
iſt, ſo leicht wird er auch die ſo begteme Schulter oder
Rückenmappe überdrüſſig und trägt die Schulmappe oder
Bücher in einen Riemen geſchnallt in einer Hand oder
unter einem Arm. Segen eine derartige Beförderung des
oft recht umfangreichen Schulpackens oder Ranzens aber
ſollte jede Mutter ganz energiſch Einſpruch erheben und
unweigerlich darauf dringen, doß ihr Kind die Laſt der
Schulbücher. die in höheren Klaſſen oft keine geringe iſt,
auf dem Rücken trägt. Wenigſtens bis zum zehnten bis
zwölften Jahre ſollte ſie den Bitten ihrer Kinder nicht
nachgeben. Der jugzendliche Körper wird nur zu leicht
durch einſeitiges Tragen der Bücher geſchädigt, der Anfang
zit Verkrümmungen des Rückgrats oder Heraustreten der
Schulterblätter gelegt. die dann noch durch ſchlechte Haltung
bei Schul und Handarbeiten ſowie Klavierſpiel verſtärkt
werden. Altere Kinder, die ſich ihrem Zwange, den
Ranzen auf dem Rücken zu tragen, nicht mehr fügen, halte
jede Mutter fleißig zu Turnübungen an, ein Paar handliche
Turnringe zum deq temen Verſtellen, ſo daß ſie für jedes
Alter paſſen, ſind wohl in jeder Wohnung anzubringen,
ſo daß die Kinder nach Herzensluſt die meiſt ſehr beliebten
Turnübungen daran ausführen könen. Mancher ſchweren
Rückgratsverkrümmung kann auf dieſe einfache Weiſe vor
gebeugt und die faſt ſprichwörtlich gewordene krumme“
H An der heranwachſenden Jugend damit korrigiert
werden.

Bei Merſeburg wurde dieſer Tage ein 23 Morgen
umfaſſendes Kohlenlager entdeckt Dasſelbe ging in
den Beſitz der Grube „Michel“ über, welche dem glücklichen
Befitzer, einem Kleinbauern, den hohen Preis von 3000 Me.
pro Morgen, alſo insgeſam! 69005) Mk. dafür zahlte.

Die vereinigten hieſigen Krankenkaſſen
hatten am Mittwoch abend ihre Mitglieder zu einer Ver
ſammlung im Tivoli einberufen, in der Herr Kammer
ſekretär Pöllnitz- Wernigerode über die Reichsver
ſicherungsordnung ſprach. Nach der Begrüßung der
Erſchienenen, etwa 300 Perſonen, durch Herrn Stadtrat
Thiele begann der Redner ſofort mit ſeinen Ausſührungen,
die ſachlich gehalten einen umfaſſenden Uberblick über die
twichtigften Aaderungen und Beſtimmungen der in der
Kommiſſion des Reichstages angenommenen Reichsver
ſicherungsordnung gaben. Zwieifelsohne, ſo führte der
Redner aus, ſei die Geſetzesvorlage eine geeignete Grund
lage für die Neugeſtaltung der Arbeiterverſicherung und
deren gedeihliche Fortentwickelung zum Wohle unſeres
Vrlkes. Von den Verbeſſerungen iſt beſonders hervor
zuheben die ſehr weitgehende Fürſorge für die Wöchnerinnen
und deren Hilfe und Wartung durch Krankenpflegeperſonal
nach Maßgabe des Kaſſenvorſtandes. Ferner können
die Krankenkaſſen mit Zuſtimmung der Wö Hnerinnen an
Stelle des Wochengeldes Kur und Verpflegung in einem
Wöchnerinnheim gewähren, und weiter Ehefrauen oder
allen weiblichen Verſicherungspflichtigen Hebammendienſte
und ärztliche Geburtshilfe, die bei der Niederkunft
erforderlich werden, zubilligen. Zur Förderung der Be
ſtrebungen der Trunkſuchtebekänpfung kann die Kaſſe
Trunkenbolden ſtatt Krankengeld durch Vermittlung der
Gemeinden Sachleiſtungen gewähren. Die Behandlung
der Zahnkrankheiten kann außer durch Zahnärzte mit Zu
ſtimmung derVerſicherten durch Zahntechmtkererfolgen, ſelbſt
Heildiener und Heilgehülfen können bei einfachen Zahnkrank
heiten ſelbſtändige Hilfe leiſten. Die Z erſplitterung derKaſſen
bleibt zunächſt beſtehen. Anſprüche auf Kaſſenleiſtungen
verjähren künftig in 4 Jahren. Die Verjährungsfriſt bei
Zuwiderhandlungen gegen die Strafvorſchriften der Reichs
verſicherungsordnung iſt von 5 Jahren auf 3 Monate reſp.
einem Jahr herabgefetz. Auch die Landkrankenkaſſen
wurden vom Referenten eingehend geſtreift und kurz die
wichtigſten Beſtimmungen erörtert. Der organiſche Auf
bau der Arbeiter Verſicherung in der neuen G ſetzesvorlage
fand ebenfalls eingehende Würdigung. Wie bekannt, ſoll
ein Verficherungsamt mit einem Beſchlußausſchuß ein
gerichtet werden, welches nach den Vorſchriften des Geſetzes
die Geſchäfte der Reichsverſicherungsordnuung wahrnimmt.
Von Vorteil iſt, daß hierbei in erſter Linie Fachleute an
leitende Stelle berufen werden ſollen. Nach dem Ver
ficherungsamt kommt das Oderverſicherungsomt und
danach das Reichsverſicherungsamt. Redner behandelte
dann die Acztefrage; der Auffichtsbehörde find hierbei
ziemlich weitgehende Befugniſſe zuerteilt worden, die vor
nehmlich gegen einen evtl. Streik der Azte gerichtet ſind.
Auch die Keankenhausbehandlung und die Geſchäfts
verbindung mit Apotheken und Drogiſten werden in der
Geſetzesvorlage durch Beſtimmungen geregelt Einen
weſentlichen Vorteil bringt die Hinterbliebenen Ver
ficherung, nämlich, daß Witwen nicht nur nach Ablauf von
26 Wochen Jnvaliditüt, ſondern nach 26 wöchentlicher
Krankheit Rente beanſpruchen können. Die Höhe der
Jnuvalidenrente hat inſofern eine Anderung erfahren, als
beſchloſſen iſt, daß ein Jnvalidenrentenempfänger, der
Kinder unter 15 Jahre hat, für jedes Kind eine Er
höhung der Rente um ein Zehntel bis zum Höchſtens
anderthalbfachen Betrage der Jnvalidenrente erhalten
ſoll. Sodann behandelte der Redner die Art, wie die
Rechtſprechung geregelt wird und ſehr eingehend zwei
Ubergangefragen, die der Kaſſenbeamten und die des
Arzterechtes, Herr Pöllnitz empfahl dringend zum Schluß,
fich mit der Drittelung der Beiträge zu befreunden, da eine
Matterſchaftsverficherung und die Ausgeſtaltung einer
Familien oerſicherung noch nicht unter die Zwangsbeſtim
mungen gekommen iſt. Dieſe wird aber nur möglich ſein
mit Beiträgen über 4 Prozent und kann man viel eher
dazu kommen, wenn die Arbeitgeber dann nicht ſo hohe
Beiträge zu übernehmen brauchen, zumal ſie an der
Mutterſchafts- und Familien Verſicherung nicht intereſſiert
find. Wird die Reichsverficherungsordnung Geſetz, dann
beginnt erſt der friſch fröhliche Ausbau der Krankenkaſſen
und dazu ſollten alle Freunde einer wahrhaften Sozial
politik mithelfen. In der ſich anſchließenden Beſprechung
behandelte Herr Geſchäfts führer Rö der die Veſtinmungen
des Geſetzentwurfes in längeren Ausführungen und be
tonte, daß der Referent wohl die Lichtſeiten des Entwurfs
hervorgehoben, die vielen Schattenſeiten aber wohlweislich

inte, daß es die Regierung
habe den Krankenkaſſen

waltung zu beſch en und mit Rückſtändig-
en zu verſehen, wie es auch auf den Krankenkaſſen

Köngreſſen klar uns einmütig zum Ausdruck gekommen iſt.
Die Witwen und Waiſenverſicherung bezeichnete der

Redner als unannehmbar für die Arbeitnehmer und
Arbeitgeber; es ſei nur ein Hohn auf eine wirkliche Witwen
und Waiſenverſicherung. Ein Herr Krüger ſprach ſich
ebenfalls in längeren Ausführungen entſchieden gegen den
Geſetzentwurf aus. Vornehmlich wies dieſer darauf hin,
daß in dem Geſetzentwurf auch fernerhin die Zerſplitterung
der Krankenkaſſen für zuläſſig erklärt wird, was doch nur
eine gute und gedeihliche Entwickelung hemmt bezw. ſte
überhaupt unmöglich macht. Der Begünſtigung der
Betriebs und Jnnungskrankenkaſſen ſteht die brutale Ver
wichtung der Hilfskaſſen gegenüber, die als hiſtoriſche
Teäger der Krankenverſicherung großes geleiſtet haben und
unbedingt notwendig ſind. Die Einführung der doppelten
Mehrheiten bei Wahlen zerſtöre das bisherige gute Ver
hältnis zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer in brutaler
Weiſe. Beide Redner fanden lebhafte Zuſtimmung. Mit
einer kurzen Erwiderung ſchloß Herr Pöllnitz die Aus
ſprache. Darauf erklärte Herr Thiele die Verſammlung
für beendet. Eine Reſolution wurde nicht eingebracht,
alſo Stellung zu der Geſetzesvorlage nicht genommen.
Wie uns noch mitgeteilt wird, war zu der Verſammlung
auch Herr Reichstagsabg. Winckler eingeladen worden,
hatte ſein Fernbleiben aber entſchuldigt.

„Freundſchaft und Ehe“ war das Thema
des geſtrigen Vortrags des Herrn Profeſſor Bithorn.
Attere und neuere Dichter haben beide Herzensbünd
niſſe in zahlreichen Liebern geprieſen. Unſere Zeit iſt
vielleicht weniger geneigt, ſo ſchnell Freundſchaften zu
ſchließen, wie das 18 Jahrhundert. Die Uberſchwäng
lichkeit der Mitglieder des „Hainbundes“ iſt ihr fremd;
die langen brieflichen Herzensergüſſe haben ſich vielfach
zu flüchtigen Kartengrüßen abgeſchwächt. Doch beſteht
auch bei uns das Bedürfnis, eine Seele unſer zu
nennen, der wir unſre Sorgen, Hoffnungen, Be
ſtrebungen anvertrauen können, nur ſuchen wir ſie
meiſt bei unſerm eigenen Geſchlecht. Wahre Freund
ſchaften zwiſchen Mann und Frau, zwiſchen Jüngling
und Jungfrau ſinden ſich leider ſelten. Unſere
„moderne“ Zeit wittert dahinter gleich Heiratsprojekte
und verurteilt ein junges Mädchen, das ſich nicht
äuzerſt zurückhaltend gegen das andere Geſchlecht
zeigt. Eine Anderung der geſellſchaftlichen Anſchau
ungen iſt auf dieſem Gebiete dringend nötig, um hier
wieder die alten Freundſchaftsbündniſſe aufleben zu
laſſen. Iſt aber die Ehe nicht auch ein ſolcher Bund
Leider hat fie in unſerer Zeit dieſen Charakter mehr
und mehr verloren, da die Beweggründe, aus denen
ſie geſchloſſen wird, häufig recht niedere ſind: Eigen
nutz und E)rgeiz. Wo ein junges Mädchen ſich nur
als Spekulationsobjekt eines geldgierigen Schurken be
trachten muß, wo der Mann ſich an ein ungeliebtes
Weſen gefeſſelt fieht, da kann die Ehe nicht den herz
lichen Charakter haben, den wir von dieſem innigſten
Bunde erwarten. Auf der andern Seite iſt aber auch
die „freie“ Liebe, ſofern Sinnlichkeit der Beweggrund
iſt, zu verwerfen. Welches ſind nun die Folgen einer
unglücklichen Ehe Wer Gelegenheit hat, in ſolche
Ehen Blicke zu tun, kennt die Höllenq talen, denen
beide Teile ſeeliſch ausgeſetzt find und verſteht es,
wenn der eine oder der andere Teil die Ketten, die ihn
feſſeln, abzuwerfen ſucht. (Nora bei Jbſen.) Häuſtg
ſtellt ſich dann Gleichgültigkeit ein; man geht neben
einander her und verbirgt ſo gut als möglich den inneren
Schmerz Soll man ſich trennen Mit Recht iſt die
Eheſcheidung aus bloßer Abneigung erſchwert, ja unmög
lich; die Rückſicht auf die Kinder ſollte beide Teile be
wegen, ſich nicht zu verlaſſen. Sollen aber in der Ehe
keine Differenzen vorkommen Doch! Dieſe ſtellen ſich
ſchon während der Brautzeit ein, vielfach zum Nach
denken und Bedenken der beiderſeitigen Eltern, die ſich
für eine Ehe dann wenig Gutes verſprechen. Sie
ſetzen ſich dann in der Ehe fort, oft jahrelang, bis
ſchließlich doch die Auflöſung in Harmonie erſolgt.
Dieſe Differenzen und Diſſonanzen ſind vielleicht beſſer

am Anfang der Ehe, wenn das Eheleben dann Klärung
bringt, als wenn es ſcheinbar in grözter Harmonie
beginnt. Es muß ſich eben das Strenge mit dem
Zarten, das Starke mit dem Milden paaren um einen
guten Klang zu geben. Jeder der Ehegatten muß ſeine
perſönliche Eigenart zum Ausdruck bringen können;
Manſchen, die zu allem Ja ſagen, ſind willensſchwach
und charakterlos; dadurch exgibt ſich eine Förderung
des anderen Teiles und die Eſe wird das, was ſie ſein
ſoll, ein inniger Bund zur gegenſeitigen Hebung. Nicht
nur „auf den Händen tragen ſoll der Mann die
Frau, er ſoll ſie heben. Wenn die Ehegatten ſo gegen
ſeitig an fich arbeiten, dann gleicht ihr Leben einem
Garten, deſſen Bearbeitung zwar Mühe verurſacht,
der aber dann auch ſchöne Frucht bringt. Das iſt die
ſchönſte Ehe, wo noch der Greis zur Greiſin ſagt: Du
biſt mein alles! Man kämpft vlelfach in Frauenkreiſen
um Erweiterung der Eherechte, aber durch notarielle
Verträge läßt ſich wohl eine formelle Gleichheit und
Gleichberechtigung feſtſetzen, ohne jedoch eine wirkliche
innere Beſſerung der Verhältniſſe zu erzielen: Es heißt
Oberflächenkultur treiben, keine Weſenskultur. Möge
das Streben der Frauenvereine auf eine Beſſerung der
Eheverhältniſſe gerichtet ſein.

Eine Radauſzene ſpielte ſich geſtern abend
am Nalandteplatze ab. Der Handelsmann Guſtav
H von hier war aus einem Lokale gewieſen worden.
Er kam der Aufforderung nicht nach ſo daß ein
Polizeiſergeant zur Hilfe herbeigeholt werden mußte.
Auch gegen dieſen verging ſich H. tätlich. Der Beamte
mußte ſchließlich zur Abwehr des rabiaten Mannes von



ſeiner Waffe Gebrauch machen und verſetzte dem Ruhe
ſtörer einen Hieb über die Stirn, ſo daß er ſich in ärzt
liche Behandlung begeben mußte. Außerdem wird ſich
H. vor Gericht zu verantworten haben.

Der Zirkus Charles eröffnete am Mittwoch
abend den Zyklus ſeiner Vorſtellungen mit einer großen
Gala-Premiere, die das Rieſenzelt auf dem
Nulandtsplatze mit Tauſenden von Zuſchauern gefüllt
hatte. Die Manege präſentierte ſich dem Eintretenden
zunächſt als ein großer Käfig mit ſtarkem Eiſengitter.
Dieſe Vorſichtsmaßregel ließ darauf ſchließen, daß zu
erſt die Dreſſuren mit wilden Tieren vorgeführt werden
würden und ſo erſchienen denn auch als erſte Pro
grammnummer die dreſſierten Seelöwen in Geſellſchaft
des Herrn Dir. Charles, die unter deſſen Leitung
bewundernswerte Kunſtſtücke ausführten. Hierauf
präſentierre ſich Miß Charles inmitten einer un
heimlichen Geſellſchaft in dem Zwinger, Zehn gewaltige
Berberlöwen lagerten ſich ringsum auf ihren Plätzen,
um ſie dann einzeln oder in Gemeinſchaft nach einem
kräftigen Wink der unerſchrockenen Domteuſe zu ver
laſſen und ihre Künſte zu zeigen. Beſonderen Effekt
und Beifall erzielte Miß Cyarles mit einer Gruppe,
die acht Löwen vereinigte, in deren Mitte ſie ſelbſt
ihren Platz einnahm. Nicht weniger aufregend waren
die nächſten Vorführungen des Herrn Wagner, der
ſich mit ſieben ausgewachſenen Königstigern in der
um zitterten Manege ſo anziehend beſchäftigte, daß das
Publikum am Schluſſe ſeiner vortrefflichen Dreſſur
ſtücke rauſchenden Applaus ſpendete. Nunmehr ver
ſchwand die Vergitterung und die weiteren Programm
nummern boten zwar harmloſere, aber hoch ntereſſante

Künſte dar. Wir greifen aus der Fülle der Dar
bietungen nur einzelnes heraus. Die Freiheltsdreſſuren

des Herrn Ahlers mit ſeinen vier prächtigen
Rappen ſtanden völlig auf der Höhe, ebenſo die
Leiſtungen ſeines niedlichen Ponys in Gemeinſchaft
mit der Dogge. Herr Fernando eyxjzellierte
mit ſechs Elefanten, wahrhaften Prachtexemplaren
ſowohl hinſichtlich ihrer Dreſſur wie ihrer Körper
formen. Eine Original Chineſen-Truppe
präſentierte ſich in ihrem Nationglkoſtüm; einige ihrer
Mitglieder zeigten ſich als gewandte Eskamoteure und
einzig daſtehende Zopfakrobaten. Eine Araber
truppe eroberte fich mit ihrer Parterregymnaſtik und
ihren ausgezeichneten Springübungen im Na die Gunſt
des Publikums. Geradezu ſenſationell wirkt das Auf
treten der Abdul Mag Teuppe, einer Geſellſchaft
indiſcher Faklre, Gaukler, Zauberer und Schlagenbe
ſchwörer. Jhrprachtvoller Aufzug und die Vorführung
der verſchiedenen Tiere ihrer Heimat, ihre Manipulatic
nen mit rieſigen Schlangen und ihre Zauberkünſte ver
ſetzten die Zuſchauer in Eeſtaunen. Schließlich ging
noch eine Szene aus dem wilden Weſten Nordamerikas
mit dem reitgewandten Cowboy, der den Laſſo mit
unfehlbarer Sicherheit gegenüber ſeiner Partnerin
handhabt, und einem echten Jndianer durch die
Manege, die lebhaftes Intereſſe erregte. Die ſpeziellen
Reitkünſtler, unter dieſen drei Damen, laſſen ebenfalls
nichts zu wünſchen übrig und auch für den komiſchen Teil
iſt durch die Clowns und einen Mr. Brown reichlich geſorgt.
Der Zirkus Charles hat ſomit die ge degten Erwartungen
in jeder Hinſicht erfüllt und wir können den Beſach
ſeiner Vorſtellungen warm empfehlen. Heute,
Donnerstag, 8*/, Uhr iſt ein ſenſationeller Bravour
abend angeſetzt und morgen, Freitag, nachmittag
4 Uhr beginnt die Abſchiedsvorſtellung, die
das ganze große ungekürzte Programm bringt.

s Schkopau, 25. April. Erdgeſchichtliches.
Vor einiger Zeit wurde hier in der nahegelegenen
von Trothaſchen Kiesgrube an der Chauſſee nach
Merſeburg eine intereſſante Ablagerung, eine Ort
ſtein-Ader freigelegt. Der Stein bildet ſich, wie
ja ſein Name ſagt, am Orte, wo er gefunden wird.
Elszeitkieſe verbanden ſich hier durch hinzutretende
Kieſelſäure uſw. zu einem ziemlich feſten Stein. Durch
beigemengte Metalloxyde von Eiſen, Kupfer uſw. er
hielt der Stein eine prachtvoll ſchillernde Jris oder
Regenbogenfarbe. Der intereſſante Stein beſitzt
hy zrobarometriſche Eigenſchaften. Er zeigt bei
warmer trockner Luft ſein ſchönes ſchillerndes Aus
ſehen haucht man ihn an oder wird er feuchter Luft
ausgeſetzt, ſo zeigt er ſeine hy zrometriſche Eigenſchaft
ſofort durch das Verlleren ſeiner Farbe. Dies hält
au, bis der Stein wieder trocken iſt. Bisher konnte
das Vorkommen dieſer eigenartigen Steinbildung in
unſerer Umgebung nicht feſtgeſtellt werden. Einige
Proben aus der nun längſt verſchwundenen Schicht
befinden ſich in den Sammlungen des Herrn Paul
Berger in Merſeburg, wo ſie Intereſſenten unentgeltlich
gezeigt werden.

Mücheln und Amgebung,.
26. April.

Groß Kayna, 25 April.
Bezug auf die Kreuzung in der Zu
tragende dar, daß man in neuerer 3 von abkommt
ganz verſchiedene Raſſen miteinande kreuzen, das
Ergebnis wird immer von fraglicher Güte ſein, zumal,

(Schluß.) In
egte der Vor

wenn man eine Brutraſſe mit einer Lezeraſſe kreuzt.
Es wird ſich in dieſem Falle der Bruttrieb ſicher ver
erben, was aber nicht immer gewünſcht wird, denn an
ſolchen Hähnern, die im Sommer glucken, fehlt es den
VLandwirten nicht, wohl aber an Nichtbrütern. Eine
Kreuzung ſoll darum ſtets nur in dem Sinne einer
Blutauffriſchung in derſelben Raſſe vorgenommen
werden. So geſellen wir z. B. unſern veredelten
rebhuhnfarbigen J aliener Hennen einen neuen rebhuhn

farbigen Italiener Hahn aus gleicher Zuchtrichtung
bei, züchten alſo in der Raſſe weiter. Dadurch
kommen wir auf die Höhe. In zweiter Linie iſt dem
Hühnerſtall die größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken.
Es iſt ganz verkehrt, zu denken, die Hähner müßten
der Wärme wegen im Winter in der Nähe des Kuh
oder Schweineſtalles untergebracht werden. Es gibt
für die Geſunderhaltung der Hühner nichts ſchädlicheres
als dies, da den Tieren die feuchte, verdorbene und
viel zu warme Luft ſolcher Ställe durchaus verderblich
iſt. Kommen ſie aus einem ſolchen Stall am Tage in
die kalte Luft und ſie müſſen ins Freie dann ſind
ſie der Kälte nicht gewachſen, ſie erfrieren die Kämme,
und dann iſt es mit dem Legen vorbei. Der Hühner
ſtall muß deswegen unter allen Umſtänden durch
dichte Wände von ſolchen feuchtwarmen Viehſtällen
getrennt werden. Jſt der Stall vorſchrlftsmäßig
gebaut, ſo ſind die Hähner in der Lage, ſelbſt
bei 200 Kälte durch Eigenwärme die Temperatur
über 09 zu halten. Allerdings müſſen dann
die Außenwände ſo beſchaffen ſein, daß ſie ein Durch
ſchlagen der Kälte nicht geſtatten. Brettwandungen
ſind überall, auch bei Janenwänden, zu verwerfen, be
ſonders darum, weil ſie in ihren Ritzen dem Ungeziefer,
den gefährlichſten Feinden unſerer Geflügelzucht, will
kommene Brutſtätten bieten. Am beſten bewährt ſich
bei Jnnenwänden und als innere Bekleidung der Außen

wände die 2—3 em ſtarke Gipsdiele mit Kokosfaſer
einlage (nicht Rohreinlage). Es koſtet hiervon das
Quadratmeter bis an Ort etwa 1,25 Mk. Die Größe
des Stalles muß in genauem Verhältnis ſtehen zur
Anzahl der Hühner. Man rechnet guf 1 cbm Raum
4——5 Hühner. Nur wenn dieſe Zahlen innegehalten
werden, läßt fich die Wärme im Winter genügend
ſpannen. Wie der ſehr eingehende Vortrag über
Stalleinrichtungen, ſo kann auch der über die Be
deutung der Geflügelzucht nur kurz geſtreift werden.
Die Frage: Bringt uns die Hühnerzucht einen
Nutzen fand kurz folgende Beantwortung: Kein
Zweig in der Landwirtſchaft rentiert ſich im Verhält
nis zum Anlagekapltal ſo gut, wie die Hühnerzucht.
Vorausſetzung iſt nur, daß die Landwirte etwas mehr
Sorgfalt darauf verwenden. Es iſt hauptſächlich
viererlei nölig: 1. das richtige Hahn, 2 der richtige
Stall, 3. das richtige Futter, 4. die richtige Pflege.
Der letzte Vortrag verbreitete ſich über das Brut
geſchäft und die Pflege der kleinen Kücken. Dabei
wurde als vorzügliches Bruthuhn das Creöllwitzer
Brut und Fleiſchhuhn vorgefährt. Die echten
Jaliener bräten bekanntlich nicht darum muß ber
Landwirt, der doch in jedem Jahre junge Tiere nach
ziehen will, auf je 10 Jtaliener 1 gutes Bruttier
halten. Das eben genannte Huhn, das man im
Jahre 2—3 nal ſetzen kann, iſt dabei auch noch ein
ausgezeichneter Leger. Es bringt es auf eine Durch
ſchnittsleiſtung von 110 Eiern pro Jahr. Zum
Schluß zeigte der Vortragende den Wert eines guten
Gluckenmaterials und den Einfluß einer richtigen
Fütterung auf die Befruchtung der Eier, indem er im
März 1911 von 3 ſolchen Glucken 44 kräftige Kücken
erbrüten ließ.

g Querfurt, 26. April. Jn dem Schlafzimmer
des Bureau Aſſiſtenten Friedrich entſtand heute vor
mittag Feuer, das jedoch glücklicherweiſe von Paſſan
ten rechtzeitig bemerkt und nach etwa Stunde ge
löſcht werden konnte. Verbrannt ſind Wäſche, ein
Wäſchekorb ſowie verſchiedene Kleinigkeiten, ein Kleider
ſchrank iſt angekohlt. Uber die Entſtehungsurſache
iſt noch nichts bekannt. Jn der am Montag in der
Sonne abgehaltenen Sitzung des Gewerbe Ver
eins wurde Einſpruch erhoben gegen die vom Re
gierungspräſidenten verfügte Aufhebung der Meiſter
prüfungs Kommiſſion des Kreiſes Verſchiedene Be
richte der Handwerkskammer und aus der Mittel
deutſchen Handwerkerzeitung wurden zur Kenntnis der
Erſchienenen gebracht und über die im nächſten Jahre
hier zu eröffnende Gewerbegausſtellung ge
ſprochen. Als Ausſtellungsplatz iſt der Roßplatz in
Ausſicht genommen. Jn einer ſpäteren Verſammlung
ſollen die verſchiedenen Kommiſſionen gebildet werden.

S Laucha, 25 April. Ein Brand, der geſtern
mittag beim Kaufmann Kannis in der Niederlage ent
ſtanden war, wurde von den Feuerwehren binnen zwei
Stunden gedämpft, nachdem die Vorräte ausgebrannt
waren; der entſtandene Schaden von za. 10000
Mark iſt durch Verſicherung gedeckt

S Nebra Vitzenburg, 25. April. Der Obſt-
und Gartenbau Verein Nebra und Umgebung hielt
Songtag nachmittag in Grabenmühle Vigenburg eine
Verſammlung ab, die das Charakteriſtikum der Prax s
als Hauptgeſichtspunkt verfolgte. Etwa 50 Obſtbaun

beſl ſſene aus der Umgegend von Nebra, darunter auch
einige aus Roßleben und Wendelſtein, fanden ſich hier
zuſammen zur praktiſchen Arbeit. Der Beſitzer der
Grabenmühle, Herr Laute, führte ſeine Gäſte hinaus
in ſeine Wieſen und Gartenpflanzungen, die etwa
17 Morgen mit über 2000 Slämmen umfaſſen, wo
allerlei Fragen aus der Prax 8, z. B. Hügelpflanzungen
in der Unſtrutniederung Kronenſchvitt, Schröpfſchnitt,
Sortenbeſtimmung nach dem Wuchstyyus und Baum
ſchulenpflege und Stammſchutz in Wieſen und Anger
gelände nach den augenſcheinlichen Verhältniſſen
erörtert wurden. Darauf erfolgte die Pflanzung eines
Apfelbaumes unter Beachtung aller Regeln des
Wurzel und Keonenſchnittes ſowie die Vorführung
des Umpfropfens eines Birnbaumes und der ver
ſchiederen Veredlungsarten, welche den auſmerkſamen
Anweſenden Gelegenheit boten, das Richtige beim
Pflanzen und Veredeln praktiſch kennen zu lernen.

Wetterwarte.28. April: Trocken, teilweiſe heiter, Nacht kühl,
Tag ziemlich warm. Doch erneuter Wetterumſchlag
in Ausficht. 29. April: Ziemlich trüb, Regen
Nacht wärmer, Tag etwas kühler als am 28. April

Gerichtsverhanclungen.

Berlin, 25. April. Grauenerregende
Einzelheiten aus der Leidensgeſchichte eines Kindes
kamen geſtern in einer Strafkammerverhandlung zur
Sprache, die zur Verurteilung einer Arbeiterfrau zu neun
Monaten Gefängnis führte: Die Frau war gegen
ihr Stiefkind, ein Mädchen, eine Stiefmutter im häßlichſten
Sinne des Wortes. Als die Scheußlichkeiten der Mutter
bekannt wurden, ſammelte ſich vor dem Hauſe eine gewaltige
Menſchenmenge an, die die Angeklagte lynchen wollte.
Die empörten Leute ſchlugen die Tür ein und prügelten die
Frau, bis ſie fich nicht mehr rühren konnte. Der Staats
anwalt hatte eine Gefängnisſtrafe von zwei Jahren
beantragt

Berlin. 26 April. Das Urteil gegen den Agenten
Margolin und die Sängerin Fröhlich wurde heute in
der zweiten Morgenſtunde gefällt. Es lautete gegen
Margolin wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Betrugs
in mehreren Fällen auf 31 Jahre Zachthaus und 5 Jahre
Ehrverluſt, gegen die Fröhlich wegen ſchwerer Urkunden
fälſchung auf Jahre Gefängnis. Beiden Angeklagten
wurden drei Monate der Unterſuchungshaft angerechnet.

Neueste Nachrichten
Paris, 27. April. Der Erfolg des Majors VBrömond

am 21. April gegen die Scherarda war nicht nachhaltig
Brémond mußte ſich mit ſeiner Kolonne am 22. d. M. in

der Richtung auf Fez zurück ziehen. Jufolgedeſſen wurde
die Lage der vom Konſul Boiſſet zur Verproviantierung
Brs nonds von Elkaſſar aufgebotenen Abteilung, die bereits
am Sebufluſſe eingetroffen war, ſo kritiſch, daß ſie wieder
nach Glkaſſar zurückkehrte. Aus Caſablanca liegt die
Meldung vor, daß die franzöſiſchen Marſchkolonnen durch
Zu züge, die in aller Stille vorgenommen wurden, auf
6000 Mann angewachſen ſind, die auch über die dazu
gehörige Artillerie verfügen. Die Kolonnen dürften ſich
gegenwärtig etwa 120 Kilometer von Caſablanca befinden
man glaubt, daß ein Engagement mit den Berberſtämmen
unmittelbar bevorſteht.

Paris. 27. April. Einlin Tanger eingetroffener Brief
des Sergeanten Bolding von der Mah alla Brsmond
vom 21, d. M. beſagt, daß der Angriff der Scherarda
vom gleichen Tage äußerſt heftig war. Brömond
konnte die Aufſtändiſchen nur mit Mühe zurückſchlagen
Er konnte nicht verhindern, daß er vollſtändig umzingelt

wurde. Die Munition der Mahalla iſt ausgegangen,
die Lage iſt verzweifelt

Tanger, 27. April. Es beſtätigt ſich, daß Major
Brséömond den Rückmarſch nach Fes angetreten hat.
Boiſſet iſt nach Suk el Arba zurückgekehrt. Hauptmann
Moreaux hat den Leutnant Jeannerod mit 150 Mann
nach Suk el Arba geſchickt, um die Vereinigung der Kaids
im Gharbgebiet und die Proklamation eines Oberbefehls
habers zu verhindern.

Monte Carlo, 27. April. Am Kap Martin wurde
geſtern eine ins Waſſer gefallene Dame von dem württem
bergiſchen Leutnant a. D. Niemilla gerettet. Die
Tat iſt um ſo bemerkenswerter, als Niemilla noch an den
Folgen ſeines in Pau erlittenen Aeroplanunfalles leidet
und der Wellenſchlag am Kap Martin beſonders ſtark iſt.
rm S-T-TTo707mrrnTJmyuv-vc;u(—èB
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Berlin, 26 April,
Weizen lok. inl. 198 00--20100 Mark.
Roggen lok. ial. 155 00-156,00 Mark.
Hafer fein 181,00-188,00 e. do. mitsel 174 38

180,00 Mk.
Weizenme hl Nr. 00 brutto 24 75 27,00 M.
RoggenmehlKr. 6 und 1 19 69--231,60 MRe,
Gerſte inl, leicht 148,00-164 00 Mk., do. ſchwss ws

Wagen und ab Bahn 165,00-178,00 Mk o. vuiſtichs es
Wagen leichte 140,00--144,00 Mk.

Reklame
e
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Die Zinſen der Kaufmann Kriegner
ſchen Stiftung im Betroge von 150 Mark
find zu vergeben. Die Stiſtung hat den
Zweck, fünf hier wohnhaften, auf hieſigen
Schulen gebildeten, unbemittelten Kauf
mannslehrlingen zu ihrer weiteren kauf
männiſchen Ausbildung durch Bücher
Privatunterricht und dergleichen eine Bei
hülfe zu gewähren. Verwandte des Stifters
werden vorzugsweiſe berückfichtigt.

Bewerbungsgeſuche mit den nötigen
Zeugniſſen find binnen 2 Wochen einzu
reichen

Merſeburg, den 24. April 1911.
Der Magiſtrat

Bekanntmachung.
Die Gemeindeſtenerliſte hieſiger Stadt

für 1911, d. h. die Liſte derjenigen Steuer
pflichtigen, die mit einem Jahreseinkommen
bis zu 900 Mk. veranlagt ſind, liegt vom
1 Mai d. J ab 14 Tage lang im Steuer
büro, Rathaus 2. Obergeſchoß, Zimmer 20
zur Einſicht offen.

Gegen die Veranlagung ſteht den Steuer
pflichtigen binnen einer Ausſchlußfriſt von
4 Wochen nach Ablauf der Auslegungsſriſt
die Berufung zu, welche bei dem Vorſitzen
den der Veranlagungskommiſſion, Dom
ſtraße 4, einzureichen iſt.

Die Friſt zur Anhringung der Berufung
läuft mit dem 12. Juni d. J ab.

Merſeburg, den 26. April 1911.
Der Wagikrat

Bolizei- Verordnung
betreff. die Beleuchtung von Fuhrwerken

Auf Grund der S 6 und 15 des Geſetzes
über die Poltzeiverwaltung vom 11. März
1850 und des S 142 des Geſetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 wird unter Zuſtimmung des Kreis
ausſchuſſes zu Merſeburg für den Kreis
Merſeburg folgende Polizeiverordnung er
laſſen

1

Alle Fuhrwerke, auch Hundefuhrwerke,
müſſen in der Zeit zwiſchen Ablauf der
erſten Stunde nach Sonnenuntergang und
Beginn der erſten Stunde vor Sonnenauf-
gang auf allen öffentlichen Wegen, Straßen
und Plätzen mit mindeſtens einer, an der
linken vorderen Seite angebrachten, nach
vorn und links leuchtenden, hellbrennenden
Laterne verſehen ſein Die durchſcheinenden
Wandungen der Laterne dürfen nicht farbig
ſein. Bei nicht zur Perſonenbeförderung
dienenden Frhrwerken kann die Laterne

links außen an dem Zugtiere befeſtigt
werden.

S 2.
Langholzfuhren und hochgedeckte Juhr

werke, wie Möbelwagen, Karuſſell-, Kunſt
reiterwagzen und dergleichen, wüſſen außer
der im S 1 geforderten Laterne noch eine
zweite nach hinten leuchtende, hellbrennende
Laterne am hinteren Ende des Wagens führen

8 3.
Auf Schlitten mit Schillengeläute findet

dieſe Poltzeiverordnitug keine Anwendung
8 4.

Uebertretungen dieſer Polizeiverordnung
werden an dem Geſchirrführer mit Geld
ſtrafe bis zu 30 Mk geahndet, an deren
Stelle im Unvermögensfalle entſprechende
Haftſtrafe tritt. a

Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem
Tage ihrer Bekanntmachung ſn Kraft.

Mit dem gleichen Zeitpunkte wird die
Poltzeiverordnung des Königlichen Land
rats zu Merſeburg vom 21. März 1884
aufgehoben.

Merſeburg, den 20. März 1911.
Der Königliche Landrat.

gez. Graf d'Haußonville.
Vorſtehender Polizeiverordnung wird

zugeſtimmt.
Merſeburg. den 20 März 1911.

Her Kreisausſchuß des Kreiſes Merſeburg
gez. Graf Hohenthal, gez. Niele,

gez. Graf Waldeck, gez M. v. Zimmermann,
gez. Weicker.

Veröffentlicht.

Merſeburg, den 3. April 1911.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Vorſtehende Polizeioerordnung bringen
wir hiermit zur Kenntnis der Beteiligten.

Merſeburg, den 24. April 1911.
Die Polizei Verwaltung

Verdingung.
Die Dachdeckerarbeiten an den hiefigen

Kirchen, Pfarr- und Küſtereigebäuden ſoller
vergeben werden. Reflektanten wollen die
Bedingite gen bei dem Unterzeichneten er
fragen und ihren Koſtenanſchlag unentgelt
lich an denſelben einreichen.

Collenbey den 26. Avril 1911.
Der Gemeindekirchenrat

Jache. Pfarrer
SBlumenpflanzen

um damit zu räumen, billig Stiefmütter
chen, Vergißmeinnicht, Lack, Mohn.
Aquilegia, Campannla, Penßemon
u. g. zehr, empfiehlt in ſtarken blühbarer
Pflanzen jeden Nachmittag in der

Gärtnerxi Weißenfelſer Str. 54,
gegenüber Plenge.

Nähe der Bahnstationen Corbetha,

starke 4 zöſigo Kasten-

ſtände

Fernspr. Nr. 50.

Crosxe Pferde und Magen Auktion.
Infolge Anschaffung eines Lastautomobils sollen auf der

Chamottetftabrik im Oebles
um Dlenue den 2. al 1911, von vorm. 11 Uhr un

8 schwere Krbeits
ziehen, im Alter von 5-—9 Jahren, belgischer Schlag (passend
für Gutsbesitzer, Maurermeister, Geschirrhaltereien etc.), diversse

diverse Ackergeräts und noch verschiedene andere Gegen

öffentlich meistbietend gegen sofortige Barzahlung unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Gottmannshausen e Rosenburg,
Bankgeschäft. Lützem,

Dürrenberg, Lützen, Dehlitz a.

welche gut
im Acker

pferde,

und Leiterwagen, l Säemasehine,

Fernspr. Nr. 50.

hermania- Fahrräder
von

Jede 4 Naumann

Dresden

sind erstklassig
in Arbeit und
Material und nicht
durch Versandhäuser,
sondern nur durch
den soliden Pahrrad-

ntenglan.

Lebensbäume, sowie Magnolien

Comiſer en
tür Vorgüärten und Veledhof, Blautannen, Taxwus, Oypressen, JIeX,

für Balkonkästen und Beete empfiehlt
P. Ricehter, Baumschulen,

Rosewtal G.

wncd CIematis. Ferner Geranien

Stets wird ihm
ein leichtes,
bruchsicheres
Rad gute
Dienste tun.
Ein solches Rad ist

Da

Was so der Junge werden?)

an Feldeh Besichtigen Sje die neuen Modoelleo bel:

V W S

ſtraße.er, KarlGustav Schwend

knedane Sander enden Jeden Afg ger Kück sind die deren

Allein bei:
Bichard Kupper,

Contral-Drogorlo,

Markt I7.
Konkurgwerfahren.

Jn dem Konkursverfobhren über das
Vermögen des TiſHlers Otto Müller in
Merſeburg, Jnhaber der Firma Müller
und Jirik daſelbſt, iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Er
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Verteilung zu
herückſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die nicht
oerwertbaren Vermögensſtücke der Schluß
termin auf

den 24. Mai 1911,
vormittags II Vhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt,
Zimmer 19, beſtimmt.

Merſeburg, den 24. April 1911.
Der Gerichtsſchreiher des Kgl Amtsgerichts

Clattſius, Aktuar

Se
in großen und kleinen Poſten auszuleihen

bar Herms, banbgeschäft,
Magdeburg, Kronpringzenſtraße 6.

Telephon 326 und 3355.
Von heute ab eirpfehle gutee, kräftiges

Sütiuger Londbrot,
4 Pfund friſches 40 Pfg mit Rabatt

G. Herziger, Bäckermet ter,
Breite Strafe 8.

Auklion.
Freitag den 28. Kprik d. J.,

mittags 12 Ahr,
verſeigere ich im Gaſthof zum „Dentſchen
Kaiſer in Schafſtädt im Auftrage des
Konkursverwalters Knoche aus der Simon
ſchen Konkursmaſſe freiwillig:

5 Arbeitspferde (1 Schimmel
wallach, 1 ſchwarz brauner
Wallach, 2 braune Wallache
und I braune Stute), 1 Leiter
wagen und 2 Laſtwagen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Vorſtehende Gegenſtände können dort

eine Stunde vorher beſichtigt werden.
Die Verſteigerung ßndet beſtimmt ſtatt.

Pietzner,
Gerichtsvollzieber in Merſeburg

Grosses Ziegenlämmoer
ſind billig zu verkaufen

Obere Breite Straße 4.
Mehrere hundert Stuck

Kirſch-GEdelreiſer
gibt unter Garantie ab

Fr. Jecht. Groß Kayna

Neue Ratjes Heringe
eſter Qualität empfiehlt

Auktion
von Baugeräten wegen Aufgabe des Bau-
geschàäftes.

Am 239. April von 9 Uhr vor
mittags an sollen in Merseburg, Guten-
bergstrasse 19, nachbereichnete Gegen-
stände öffentlich meistbietend versteigert
werden

Zirka 900 gebr. Rüſtbohlen, zirka
130 neue Bohlen, 35, 40. 50 n. 60
Millimeter ſtark, za 500 Schoßriegel
und Rüßhölzer zu Zaunpfählen
paſſend) eine Partie Kalkkrücken,
Gieskannen, Baueimer, Heton-
ftampfer, Kokskörbe 6 eiſerne
verſtellbare Rüſtböcke, 2 eiſerne
Mörtelſänder za 100 Kettengerüſt
halter, eine Partie Ketten, verſchied.
Längen n. Stärken, za 100 eiſerne
Wölbebogen, eine Partie Mörtel-
u. Waſſerfäſſer Sandfegen u. Siebe,
za. 150 gebrauchte und 150 nene
Banklammern., eine Haunanfzugwinde
eine Fußwinde (doppeltetebig), drei
Malergerüſtleitern, 10 m lang, mit
Zabehör, 2 Tane, 1 Dreibock mit
Zubehör za. 14 eiſerne Baukarren,
1 zweirdr. Handholzwagen, 1 Satz
Pumpenrohrbohrer, 2 Tankloden,
I Faurolle, 3 Hobelbänke, 3 Bogen
u. 1 Tängenſäge, 1 Schleifſein, 2
Derimalwagen mit Gewichten, 8 u.
5 Zt. Dragkraft, 1 Holzdrehbank,
1 Kettenflaſchenzug, 1 Rammen mit
Anfzuggektell 26 Sproſſenleitern von
12-50 Sproſſen, 1 dopp. Hchreib
ſtehpult, 1 Schreibmaſchine Bücher
ſchrauk, 1 Regal mit kl. Fächern,
ein Zeichenliſch za 35 Brieforduner,
ein Lichtpansapparat, eine Partie
Brennholz und verſchiedene andere
Gegenkände.
Bedingungen werden vor Beginn der

Auktion bekannt gegeben.

Täglich friſchen

rgel
V. Rrawm cdlim, hanger Str 17.

Achtung!
Empfehle friſches fettes junges

Roßflei
a Pfd. 35 BfW. aundort, Defer Ken

Sechwarze Stoffe
füre Braut- Kleider
in

Wohair, Kammgarn, Fatintuch,
Eolienne und Heide,

bocheleg. Qualitäten, empfehle ſehr preiswert

Theodor Frevtag, Roßwarkt 1.

ee Kaufe
getragene Herren Kleidungsſtücke

Federbetten,
Möbel, Wäſche u. dergl. mehr

H. Apelt, Delgrube 7.

Pferde zum Scohlachten
kauft jederzeit und zahlt höchſte Preiſe

R. Thurm, Halle a. S.
Jnh Johannes Thurm

Glauchgerſtr 79 Telephan 518.
Magenleiden
StunlverstopfungHämorrhoiden! a

kann man geldst hellen
Auskunft ert. kostenios gerne
an jedermang Kranken-
schwester Marise, Nicolastr. 6

Suneeen
Beginn nener

Handelskurse
für Damen u Herren

täglich

Entenplan 3, Hochpart.
Unterricht im Anfertigen

moderner Damen Garderobe

erteilt akad. geb. Dam von auswärts unter
Garantie. Dauer 4 Wochen (6 St. tägl.),
bei Anfertigung eigener Garderobe. Honorar

Carl Eckardt. 25 Mk. Anmeldungen erbeten von 10-1

VDrrantmort liche Redakton, Den und Verlag von Th. Rohner in Ferfeburg.
u. 3--6 Uhr. Breite Straße 16, III.

ne e
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